
  

Machtnrobe im Horridor7 

Der Boninn der Vorkchrssnene 

Volkstansanfrage uber fent 

SChwarer Ueberrall aut SPU.-Funktianür 

Enüttpöbcle Im Werder vins 
Verbrechariat 

    
Wzuehß „ Hofgin, Rpn, GenhenröinDeMoWergg hiVAhc, GaAmteneegerier nat Sengpvrest menan E⸗ 

W W,L ee, 
27. Jahrgang Breitag, den 7. Bebruar 1936 Nr. 32 

Der Beglnn ger Verkehrssperre — Eln HIstorlsches-alu 

  

      

  

   

  

        

E. Warſchau, den 6. Februar. in Europa noch andere Intereſſenten gibt, die bereit ſind, an ſoztalißtiſcher Methode in der Außenpolitik erkennen ließ; 

Die ſeit elniger Zeit angekündigte Sperre eines großen der induſtrlellen Aufſchließung Polens mitzuwirten. 52 Korrior viobiic vonn em lübibar me 0 idg einen 

* üun Korribor v von nene ar macht, nicht eine 

uun ben Merten Leig, Die pang as reheng auferlaßt Wirklich die deutſche Handelspollttt gegenüber Laren hat Ju Set n'toird Dieſe . awicktangſe bpoer Kandiie erblicken, 

wurde, iſt endgüllig verſbet. Der 7. ebruar 186 wird damit ſehr anteie Etei, woerch e reee, Leoßes Drier Weobociel weil Die Eiuſthuns be uhhenn 
wurde iſt endg Mtig 1 8 ln teu deut gelegenheit zwiſchen Berlin und warſcho, ſonbeenenher! ſchen Wolterun 1un apier, niniſche Polliir miemal, voſthevi. ö 

zu einem hiſtoriſchen Datum nicht nur in den deutſch⸗(zeitig eine innenvollitiſche n dße Sicrovpicen chen Bevbleerung kiür ie polniſche Politik niemals alelch⸗ 

polniſchen Beziehungen ſondern vor allem auch in der der deuiſchen Oſtgeblete. Für die Oſtprovinzen gllktig in. Für die. Heurtellung, die die, Sperrmaßnadmen ů‚ 

ã 
ſt⸗ te die deutſch⸗ if ů in Danzig finden, wird eß nicht unwichtig ein, aut wißſen. 

grundſätzlichen Stellung der deutſchen Oft konnke die deutſch⸗polniſche Annäherung ein doppeltes Geſicht daß in Lielgen poilinuben Kereiten eine erbebliche R⸗ 

ů biete innerhalb des Reiches. Vor dieſer tieferen haben: ſie konnte. bei aktiver Geſtalkung vom Reiche her. 

Vrweutung ürit vie pratiiſche Wiutung auf den Werſanen⸗ und ihnen große Wirkungsanſgaben melten, in die ſie eine alte woird s wirp nich' EE ien da fin ben Ppiali en Masnag⸗ 

Giterverkehr durchaus zurück, wenn auch dieſe Seite der pol⸗ alte Traditton enaſter Zuſammenarbeit mit beulte polniſchen men eine Wendung gegen das Heutſchlug erbll ler weerden kennit. 

  

  
Tradi Duſamnergud 

miſchen Sperrmaßnahmen nicht unterſchtt wwerden daxk. däin Leiel Uilicben. Wieigellsvoitet,, Atte reüuſerdlenge at Wiel Hber. e meind man,,Mürd ie Sire Dauneg weiier ſor⸗ 

vollwertiger Erlatz it die dreimal wöchentliche Schillsverbin Mußband bineinge ört. Doch disſtr Weg iſt nicht began⸗nüchterners Beurtellung der Ausſichten Danzigs weiker ſör⸗ 

dung von Swinemünde wirklich nicht. Natürlich wird man vongen worden. Wrönech bal ſich für die prenhiſchen Oflprovin⸗ dern, bie beſonders in den Wirtſ⸗ aftskreiſen der Freien 

beiden Seiten, der volniſchen wie der deutſchen Regierung, be⸗ zen, in erhter Linie jedoch für Oitpreußen, ailmäblich Stodt ſchun länger, mindeſtens ſeit dem mißgllicten zollvolte⸗ 

ſtrebl ſeim, einen Mittelweg zu ſinden. Aber Polens Rechts- eine gefährliche Situatton ergeten. Ote polltiiche Aktivität liſchen Untermeümnen im Augum 1985, öts 

i 
gegen Polen, die dort ja immer einen. Hauptmittelpunkt batte, aen ſcheint. Man bofft alſo durwanß bar⸗ 

inge in io känt, vaßehj Enigegentommen nicht uhuiigten mußte auf Grund der Verſtändigung eingeſtellt werden. Kreiſen, die den Wert, eines geſunden Danz 

haben ſein wird. Die jetzt durchtheführten Maßnahmen ſtützen (ohue das die wirtſchaftli nzen der Provinz nack aukhen törpers zn ſchätzen wiffen, daß die Betynung-Her d 

ſich auf die Veſlimmungen des Partſer Abtommens über ven aehſtwes werden,ie cewseie Amtentuu per Äerg Meu Selbſtändigkelt in ſeiner eigenſten Intereſſenſpüäze günettet 

frelen Durchgangsverkehr zwiſchen Ofübreußen und dem übri⸗ auf eine friedliche Oifenſtve blieb aus. ſo vaß dte wirtſchaft- wirken wird, anabbänaia dauon, wie lange und in weſch 

gen Deutſchland vom 21. Aprit 1921. Wie geſährdet die bevor⸗liche Aufräſtung, die der Oſtpreuß nplan doch bedeutete. Umfange die Sperrmaßnahmen ſelb aufrechterhalten 

zugte Eilenbahnverbindung nach Oſtpreußen auch politiſch iſt, ſchltestics in der Luſt bing. Wenn auch die verbältnigmäßig werden. —— * 

ü zeigt die Beſtimmung dieſes Vertrages Häß im Fülle irgend⸗ Kurze Beit ſeit der Wiederberßtelkung normaler JTeutſhvol.. In der Tat wird ja damit m rechnen. Lein: Baß 

einen Krieges in Europa — auch wenn Polen oder Deutſchland vitaebt Ao laht ſech pang oviel Seaule ſnenbß dis Mabbr. Den, WMar Trinnert ih. daßd 305 * bräa ar 

— 
i erlaubt, ſo läßt ſich do iel heu gen, — — an er ert ſich, da en ů 

emeuichuten ih. „ ind ver Durchgantsvertehr erhehuich ſcheinlichkeit, jetzt noch eine neue Aktivpterung der wiriſchaft⸗ Völkerbunde entſcheidenden Einfluß auf die Auſtimmung 
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einzuſchränken ilt. lichen Oſtarbeit zu erleben, faßt Alcich nall iiß, Dunid die Danzigas zum Hafenabkommen vom Jahre 1N2s batte⸗ 

dieten g. el ging kurdlich Dlichen Lande beterantnet' 10 Wöler bunbess 3. 10 5 b D6 taweim v Fürſoren r nleichen —. — 

5„ weifeksfreien furiſti ei ieſem Jahre einem empfindllcten, andarbeitermangel ent⸗ Völkerbunde aus, ie da Danz cinen riprecher gleicher 

Poteng iu ven Swerrünehilahlten And er iſhen netauet wer⸗ gegenſieht! Unv das trotz aller Oſtwerdung und angeblicher We⸗ Nationalität mehr dort batte. Dieſer 7. Februar ofke 

den muß, erheblichen wirtſchaftlichen Bedeuiung der von deut⸗ ſiegung der,„Landflucht“! Ja, mit Worten iſt eben kein Er⸗ f daß das Dentſche Reich nicht die Abficht hat, die Rechte Rolens 

é ſcher Seite geſchuldeten Veträge wäre es falſch, in dieſen ſaß zu ſchaſſen für wirluiches Backstum, Luenn ncoüeün eir dem zeßtehenden Zuand — bengtatet gur, fe mge, 

0 „* echtes Kraftgefälle beſonders auch in der ſchaft, entſteht,ringnten u behireiten⸗ Es ſtebt nunmeör feſt, daß jedes Aö5⸗ 
   

Maßnahmen einen politiſchen Vortoß zu ſehen. 8 ‚ 
2 

die u e! Le Deneti muß ein ſolcher Außenvpoſter, wie. Oitpreuße das innere weichen von dieſemestatus quo durch einen ſchwachen Außen⸗ 

ber voinichen Ponnt breht wartanſ, Den. jaliche Abrans⸗ Gleichgewicht und jede natürliche Anziehungskraſt verlteren. voſten wie VDanzig ichwerſte Lon pehantt der üßte Vin Inter⸗ 

ſetzungen, mit denen ſie an die polniſch⸗deutſchen Beziehungen Im aleichen Sinne werden die übrigen Olorbiste⸗ Aursunbe⸗ eſſen dieſes Nußenpoſtens ſelbſt bebeuten müßte. Nur kur 

herangehen. Für den, der an eine gejühlsbeſtimmte berzliche Grenzmark., ESchleſien, ia, Brandenburog, von der Kursände.] ſichtige, nationalißtiſche polniſche Kreiſe rechnen darnnf. de 

Zuneigung der polniſcken Regterung zum Deuiſchen Neich etwa rung der deutſchen Oſtpoſſtir betroſten, Ste, Propaganda für die Zeichen der Zeit in Pangſa falſch äedeutet würden- Sie 

gar zum Nattonalſozialismus. Ja vielleicht an eine Abhängig⸗ den deutſchen, Oſten, der der politiſche Atsent genonmen und ſind der irrigen Meinung, dan ein dunch üngſtliches Rück⸗ 

keit Barſchaus von Berlin dachte — ſo etwas iräumt ſich, in ein wirlſchaftlicher nicht gegeben iſt, geminnt daher immer wärtsſeben geſchwächtes Danzig für Polen angenebmer 

manchen Köpfen, recht nett —, für den iſt,der 7 Februar webezden Ebarakter eines Rüczugsgefechtes, mit ware., Die nir ßnebenden Kreiſe bier reilen dieſe berllä 

wabrſcheinlich der Tag der grozen Entiäuichun Dana ge⸗ Oer Hewaltgeinche Nolurgefebes müeß ich Miniest dicighende.ite Aufſcht nicht, ſondern ſind der Meinung, das Derdte 

wänne auch die Verkehrsſperre zu itbtteſtlichen Hegrün. ſtänden in den, betroffenen Gebieten ein Gefübl machfender für Polen um ſo, wertvoller in der Jufammenarbeit ißt. ie 

E Wtsreett ltejerr ENSr „ iateliz das Dritte 50 10, autsbretendonsSiane l0 5 die Vurceßeot. cdademn und W.Riolreenbios willen⸗ 

i i „poln Sudian 1 upfaufga ſei es auch in aufbuuenden S, ſich dort durchſetzt. ade um der Noiwendigkeit willen⸗ 

die Erſilung, eues ſiberſendiichen polniche! U Wun⸗ wiriſchaſtlicher etctiardie-Sy geben vermag Die, Bergan, böle Aaßs eiuerr ef, tsvoilen, allerdings gletahßbe⸗ 

ſches auf ardßere Sicheaing ſeiner deuiſchen Grenze veiehen genheit bat gezeigt, daß die Ooppſition. ſo lroßiger Leute, wie rechtiaten⸗ Zufammenarbeit mit Dentſchtand. dem großen 

ů ü. die von lfostallsmus verurſac ſie da oben wachſen, für keine deuliche Regierung eine einkache Nachbarn im Weiten, nicht zu verliereu, tensds kier nicdts 
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Nachb 

eußenpoliliche Fiolterun Deutſchlande Ferude un Sfen So Sache iit⸗ 2 Hieber geſeben werden, als menn Danzia ſeine w IrEIlichen — 

— gerehen. behält der deutſch⸗volniſche Ausgleich immer noch den 
Möglichkeiien, ein deutſcher Vermiitlungsvlas au fein, unter 

i E Der 7. Februar 1086 mird in die, Geichichte eingeben als ] Ausſcdaltung aller Elemenie der Uurude erkennen nud 

Einn einer wirkn i verli i 
dings den tin berewöilig weiſtchenen, Schunner eimeg der Tag, der die Opdeutſchen den wirklichen Wert natlonal⸗ nusen würde. 

„großen Exſolges“ der Berliner Politik. Rein, die deutſch⸗pol⸗ 
ᷣ́—'—— üe 

niſche Verſiändigung, deren rechtlicher Ausdruck, dos Abtom⸗ 

men vom 25. Januar 1934. vor kurzem den zweiten Jadrestag 
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erlebi bat, bedeuter nicht mehr und nicht weniger als die ittel zi wegen des Beiſtandes zer anderen Mächte un Falle zines 

Normallſlerung Aus in hünßßehn Kachlriegs lahren Das mittelenropfiſcthe Problem Koniliktes beſtanden habe.⸗ Verechtigten zu der Feſtllelluna. 

reichlich vergifteten nachbarlichen Verhäliniſſes. die Herſtellung Sias n gedenken daß dieſe kollektive Sicherheit im restionalen Rahmen erfols⸗ 

ver ſonſt übetell ſelbſtverſtöndlichen Grundlagen zu einer 28le die Staaten ſich zu ſichern 6 reich gewefen fei. 

weiteren Entwiciung ber Betziebungen in irge deinem. voſi⸗ Die diplomotiſchen Beſprechungen in Paris, baben gm Die Auswirkung der Sanktionen müſſe man, wie der 

üven Sinss., Des ligſten Verſuich, auf dielen Grundlagen Donnerstag mit einem Frühſtart ihren Abichln geſunden, türkiſche Außenmiuiſter erklärte, zwar noch abwarten, aber 

envas auf'unbonen. felt der Wirtſchaftsvermag bar, der jich (das der kugollamoliche Geſandte zu Ebren den Lurtarmradeen die ßarke Spannunt, bie noch vor örei Mo asten im nriten. 

ader in ben wenigen, Ronaten ſeines Beſtehens nichi ſeer bes Paul gab, dlv dem Eßen nahmen u. a. Miniſtervraſiden meer beſtanden babe. ſei jetzt vollkommen verſchwunden. Man 

währt hat. Es hbat ſich rs er daß, von allen Einzeiheiten Sarraut und Außenminiſter Fiandin teil. Deeze⸗ mökeßent habe es aiſo mit einem ſehr wichtigen und auffchlußreichen 

abgeſeben, in der ganzen Rechnunz ein Anſabfehler wird im Lanſc des Donnerökag Paris vertahen. GKönig Berulunasbeurten zu dun, wäs um ſo bedeutſamer ſei. als 

hecken muß. derskroß aller Wemühungen darch kleine Ausbeſſe- Gaxol von Rumänien begibt ſich kür einige Tage auf ſeine es ſich augenblicklich darum bandele, dle. gleiche Löſung für 

nangen in der Aus übrung nicht leieot beſeidai wiven, inn. Beſitzung in der Rormandie. ‚ Deserreich zu finden. Da Oeſterreich aber Lirch ſebre gen. 

die landwirtſchaſtliche Ausiuhr Polens nach Deuiſchland nimmt Der „Intranſigeant“ meint, das welentliche Ergebnis der graphiſche Lage in erſter Linie als ein europäiſches Probiem 

den erſten. ja ſaſt den einig ſiheren Plaß in dem gegenſelllgen [Variſer Veſprechungeß ſcheine zu ſein, daß ſud die Rotwan. betrachtet werden müſſe. werde man dieſe Frage wobl nicht 

PuWeligMeicn bewirlt eine wachſende Gerſchul, diakeit ergehen baße, den Frichen, durch die Anwendung dermit derteisen Seichtigteit löfen können wie die Mittelmeer⸗ 

ves Ke des Reiches an Polen. wabrend doch angeſichts ürundlsbesder koliettiven Sicherhelt zu voaniſtres, Dieſe frage. Immerbin würden die Bemübungen in diefer Rich⸗ 

es Kapitalmangels in dem „unter⸗induftrlattüirrien“ Velen Lollektive Sicherbelt könne jedech ibrs wobltuende Wirkung tung ſortgeletzt und augenblicklich ſtebe nur die Krage der 

umaekeprt die deutſche Induſtrie der Kreditseber hatte ſein nur in dem Umfange haben, als der Völkerbund ſeinen all⸗ kollcktiven Sicherbeit im Donaubecken auf der Tagesordnuns. 

müſken, wenn elhbaßt an den Aufbau einer natürlichen ZBu⸗ gemeinen Ebarakter wiedergewinne⸗ 
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SchienSerdelcheliaſcre Gulgimnn Ver iehteg Seaele wut Wer iurtilce Aabennisiher Malchts Air. Oie Koloniniftage 

zweiieiloa aucd das Vorgeben Volens in der Eiſendahnjrage der an den Pariser divtomatiſchen Belvrechungen regen An⸗ Berelts Boryrkiungen eiuseleiiet 

verſtanden werden. Hätte der deutſch pelniſche Wirtſchaftsver-teil genomm t. äußert dem ‚„Paris Midi“ gegen⸗ 0 

tran das agehelten. waß er zu veriprechen ichten vüchie Ein⸗ Keteeber'iie Crgsbnite Deitr Veisteähnnden⸗ n⸗ Unter Pinweis auf die Ergärnngen des Unterhaatsſekre⸗ 

ů leitung einec Panbelsvolitiſcken Akttvität Dentſcétands nach Rüſchtt Araß erklärte. daß greiſbare⸗ und ſofort ‚ichtbare tärs im Auiuenuitiwoch ul, bt der diplomalffa Abiirbel. 

— 

ſche 

Olten —. ſo wäre ſa die Lage für die peran'worilichen dol⸗Ergebniffe nicht er. E 3es ſei dies auch nich! ausſprache am Mittwa⸗ glau 

iß üů 8 — 
zielt worden ſeien: es⸗ ü uch nicht be ar . i 

niſcen Stellen eine ganz andere. Es E die Ausſicßt. 
be es ſich vielmehr darum ter des. Dailv Hexald⸗ melden zu önnen, daß eine e⸗ 

rann . AbrseWer. Vieen bebanbetl die Arehes der veit kiven Sicberdeit durch eine läuſige Ärlfung“ der Kolonfalfrage durch die brittiche Ne⸗ 

von einem auten Kunden vann auch die Fahrgelder. die er an ſandelk, die Frage der kollekti 

anderer Stelle ſchulvet. Nerein wbetomepes Start beſten dai Erwelternng des ritkels 16 des Völkerbundsvaktes zu be⸗ gternng bereits im vollen Gange ſei. Der nöchſte Schritt 

ſich die Kandelsbilan unter dem nepen Verirage fändig in. raten, 
werde möglicherweiſe cine Auſorberung an, Den. Bölen. 

aunſten Rolens, die Zahlunasbilanz dafttr ſebr zu ſeinen Un. Die beiden Verſuche, die bisher mii dem Gedanken der bund ſein, einen, beratenden und uUnterfuchenden Ausſchuß 

gunſten weiter eniwickell. Polen iann kein Intereſſe daran kollektiren Siczerbeit gemacht worden ſeien, und von denen von Perſönlichkeiten mit großer Rolpnjalerfaßrung Linzu⸗ 

baben, dieſem Annden. der viel, noch darn reine Verbrauchs⸗der eine in der gemeinſarten Anwendung von Sanktionen ſetzen. Die bisberigen Unterſuchn gen hätten in der Hanpt⸗ 

aüter kauit, abet mit der Bezahluna im KRückſtand bleibt, ſeine beſtede und der andere in der Entſendung der engliſchen lache dazu gedient, die großen Schwierigkeiken der ganzen 

Eifenbabnſchulden dis ins Unendliche zu ſunden. Zumal es Flotte ins Mitlelmcer und der großen eugliſchen Umfrage 1 Frage an den Daa zu öringen. 

    

    
   



   

        

Mene Fronten 
Des Ergebnis der sroben biplomatiſchen Ausſprache 
— — MTP, Maris, 4. Februar. 

Ronig Georg V. bat aucf, noch nach ſeinem Tode dem bri⸗ 
tlichen Imperium nud Europa einen Die i erwieſen, brſen 
volle Größe ſich zur Slunde noch nint ahſchätzen läkt. 
Könige, Prinzen, Marſchälle und Lainiſter, die nebenein⸗ 
ander in der frierlichen Stunde der Bellebnna geſchritten 

ind, ind nicht unmittelbor danach in alle Velt abgereitt. 
VDinger als vorgeſeben ſind ſie in Lonbon geblieben, und die 

Mebrzaßl von ihnen hat in Paris Station gemawl. Eine 
„ pöollt Wocht bat die Ansſpratbe bishber in Aulpruch genam⸗ 
men; ſie iſt noch nicht zu Ende und wird vor dem Beſuche 

des iſcßechoflowakiſchen Minſſtervräſtdenten Dr. Kodza uch 
nicht abgeichloſſen werden. Trotztem, und obwosl manein 
London wie in Paris kein einziges amtliches Rommunjane 
Perauögegeben bat, zeichnen ſich die Eracbniſſe der unend⸗ 

— Aich vielen Unterhaltungen dentlich ab. 
Was TCuema iſt bekannt: ſeit Monaten und Monaten 

wird über nichts anderes eigentlich geſprochen: es handelt 
ich um die Oraantilation des Kriedens öurch kollektive 

Sicherhelikvakte. Das Kene, was in der aroßen biplomati⸗ 
ſchen Ansivrache dinzugekommen iſt, iſt die Klärung der 
Fronten, Es ünd neue Fronten entſtanden, vöſchen üit 
Veriraa ſie bisber ſeſtlegt. 

Weltvolltiſch gcieben, ſtand in London leinesweas die 
Frage der euronzilchen Sicherheit allein im Vordergarund. 
Es ving für Englans um etwas aganz anderes. Der Sinn 
der ganzen., durch Gden eingelsiteten Konverſalion war 

der. zunächſt Ilalien und den abeſſiniſchen Konflikt. in dem 
man ſich beute auf einem toten Vunkt beſindet, vollkemmen 
aus orm Spiel zu laßen. Das Beseichnende bei all den Un⸗ 
terbaltungen bank man mit Itallen überhaunt im 
Auarnblick nith chnet. Die Stellunanahme Enalands ge⸗ 
genüber Italien iſt ſeſtgeleat: ſie wird von den Sanktions⸗ 
ländern gereilt, und daran wird ſich zur Zeik nichts änbren. 

Man beſchloß aljo, 

10 endlich wieber nui die Dinge zu Hüimmerr, dir 
är Exrrye uund andcrerfeits für bas Sritlice Irs⸗ 

pering minbeſfens ebenſe wichtigt pud. 

wie die italtentſch⸗abeſſinlſche Auscinanderſetzung, dit allzu 
Ionge alle Kräftt gebunzen balte. Englands vorbrinaliche 
Sorge iſt nicht allein Sicherbeit im Mittelmeer und in 
Europa. Es iſt vor allem Sicherdeit im Fernen Oſten. 

England hat die Wahl zu einem Modus vivendi leiner 
Art der Anerkennung) mit Japan zu kommen. oder viel⸗ 
mehr eine lo ſterke Näückendeckum gardgen Japan zu erlan⸗ 
gen, daß es dieſen Modus vivendi erzwingt. Rachdem die 
Napaner die Flottenkonſerenz verlaſſen baben., war die 
Kichtung, in der England dieſe Sicherung ſuchen mußte, 
eutſchieben. Hier liegt die Exklärung für die beionte Freund⸗ 
Uchkeit ded Empfanges der Ruſſen in London. für die lange 
Audienz Liiwinows bei Ednard VIII. und für die noch 
längeren und ſicherlich entſcheidenden Unterredungen, die 
Marſchall Tuchaſchewiki im War Office [Heeresminiſterinm) 
und mit dem erſten Lord der Admiralität gehabt bat. Jaran 
bat auf dieſe BVerhandlungen ſolort resgiert: durch Sie ja⸗ 
veniiche Rreſſe aing eine Melbuna. Las ein Einverneßmen 
zwiichen Aukiand und Enaland dezüglich Tibet erfolgt ſei. 
and datß Stalin einc militäriiche Expeditlan nach Tibet mit 
Hilfe der Aenberen Mongolei vorgebabt babe. Die Außen 

Seben dieit Meibung ſofort dementiert. und die „Isweſtija“ 
ironiſiertn deriei Abſichten, die im Grgenteil zu einer Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen Enaland und Ruklaud batien jübren 
müſſen Das vflistöſe Organ ftent demgegenüber in aller 
Klarheit die in den Londoner Beßortchungen erreichte An⸗ 
näbernug jſen, für die umgekehrt auch cin fehr dezeichnender 
Artitel der „Times“ ſoricht. in dem bei allem „Abichen 
gaegen den Ammrnismas feſtgenteht wirb, daß Ensland die 
Großmatht Rußland nicht weiter ignerieren fann. 

Die neue Front, die in Sondon geſchaflen Waörben üft⸗ 
A die rußiſch⸗engliſche Front in Aflen. 

Dles erä bal den Beiprechungen in Varis, beren Ass⸗ 
maßk ſelbn Hier nicht vorausgeahnt wurde. den Tenor und 
Sie Bodentung gegeben. Der Qndi 5 Oriaz Bai ‚ofort 
Launt, welche Krundiägliche Bedentun 
Sicherbeitspolitik in Mitteleuropa S 
näberung haben m. 
endlich der Seg 
ichen Paktes frei 
Seginzt am 11. Febraar, und ihr E. 
Sinne ik nicht zwesfelbaſt. Flardi 
jeine belauntt ere-engliiche S. 2 
Siries Womentf eine bro⸗rafßiichh 
Und andererfells lirgt es auf der Sinie der Edenſchen 
Sölkerbnndsvolitik, die Intereßen des Zmzerinms mii den 
Pilichten Englands als Sölkerbunbsßüaaf ansszugleichen. 

Söbrend alfo e'n London eint niue ahaizicht Frort ge⸗ 
ſchofien warde, 
Daritg * rint nrur Kroni entkanben, bir Pseytrige 
es Sereße ciskea Lsn. 

Itelien it fostiſch ols Sarant des Kricdenk ansgerchieven: 
nichts lag näber, als Raßlonb ben rcigcworde. PIAS 
TEinznräumten. 

Dies ißt der tragende Geschtseuntt, wit u⸗ 
alle Kouſerratinnen mit den Kertrzterr ansd 
mittelenrerälſcen Mächir. Die Erdentend 

Aus Karsl. dean des 2 
hnand auck vor Lem kunm 
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Dem Könia Sor. 
Seutiche Einuns in 
Bulsatien nicht zum 
antcrrrdentlic wahricheinlis Dahci 
azeier driden S. eine Kolge ber 

Itent die Vcurrientternunxg“ 
irst Drm Beiackt des Bursesfanzl 
denrn Adäckzen Lurch dir Hazterrenndzn 

Aen Starbembera ir Sruden *nb Larit SWcriLIIPE nur 
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Karkit Frent der 
Adee der follektigun Siche; 
Sestuna her Gesben Firlema. 
ErE. &tun Sen fäih Perggarnr- Atlße Sinaten Krüntn 
altiren Arteil an Nen ÜAnterribungen gebabt Duden. 

  

   

  

      

      

  
  

     

   

Die irans — Aeb. NPESü 
Wrreilana des Sarlanzlers Nerille Chamber!lrin 
terau ſich der GSeiembetzen ber frs 
EE= 2 E Analand ani S A*, Ssand E. i.       

  

Dirie Enmmt nmieht ionbl bir Nächnände els eutt Sis er⸗ 
Sen dem KFurbitrxnssabfrmen von 1924 roc zu zablrnken 

NEDräer. 

  

  

IEn FPSeiis Erb Tanenis 
nengefir 

BSatiien zich nech 
KEn Atngee, 

Pa. Ci Bulgerier 

    

    

   
   

  

Beſchluß des Zentralkomtrerr nub eine analoge Frklärung 
der beisen Bulgaren veröfſentlicht: ibr Verhviſen »or Ge⸗ 
richt wird als „unrichtig und unbolſchewiſtiſch“ beseichnet. 
Sie hätten „die politiſchc Bedentung bleſes Prozeſſes nicht 
verſtanden und ledialich die Linie der Verteidigung ührer 
Verſon einacenommen ſit baben ſich mit der Linte Dani⸗ 
troiſs nicht ſolidariſtert.“ Sle werden desbalb bis auf wei⸗ 
teres ihrer leitenden Parteiſunktionen entkleidet. 

Aus dem Königsserbnrozeß 
Berurhmung der Angeklagten beendet 

In dem Prozeß genen die Kreaten vor dem Schwurgericht 
In Alx-en⸗Provence wurde am Donnerstad mit der Verneb⸗ 
mung des ſemen. Angeklagten Raiiſch begonnen. Nalliſch 
batte nach jeinen Angaben Jugoſftawien bereits 1223 verlaſſen. 
ſich zunächſt nach Urnauav und von doert nach Braſilien be⸗ 
deben. Nach Europe zurückgelehrt, win er in Belgien einen 
Kroaten keunengelernt baben, der ihm den Eintiritt in das 
Emigrantenlager von Fanka Nuſzta in Unaarn ermöglicht 
habe. Auf eine Frage des Vorſitenden. Raijtich babe doch vor 
dem Attenat Geld erhalten, erwiderte der Verteidiger, man 
dürſe die Angeklogten wohl richten, ſie aber nicht entehren. 

Seiscn, und 2000 Kranlen ſeien „kein Geld für einen 

  

      

    

Dann begann die Vernebmung des driiten Angeklagien 
Poſpiſchil«. Der erklärte, daß er, wenn das Verhör in 
derſelben Art geſührt werde wie bei ſeinen Mitangeklagten, 
barauſ veruich-en würde, zu antworten. Als der Vorſitzende 
dann das Verbör begann, kreuzte der Angeklaute die Arme und 
verweigerte jede Ausſage. Der Rräſideni verlas dann die Liſie 
ſeiner Fragen. ohne daß der Angecklagte antwortete. Dann 
begann Poſpiſchil plötlich zu reden. Er legte ein Bekenntnis 
zum Kroatentum und zum Kaldolizismus ab. was der Ver⸗ 
teidiger Kechtsanwalt Saint⸗-Audan noch unterſtrich. Der 
Präfident fragte ſchließlich, warum denn der Angeklagte eigent⸗ 
lich nach Frankreich gekommen ſei. Der Angeklagie erklärte, 
wie er zu den Verſchwötern kam und wie er nach Frankreich 
getommen jei. Pofpiſchil bebaupteie, daß der eigentliche Leiier 
der Mörder Kalemen geweſen ſei. Liber Kalemen ſelbſt habe, 
bevor er nach Marſeille ſubr, ibm nut einſach eine Abweſenheit 
von wenigen Tagen angekuündig, ohne ſich äder den Zwese 
ſeiner Keije zu äußern. Poſpiſchil ſei dann in Paris geweien. 
Deim Verlaſſen eines Lichtſpieltheaters babe er erſt von dem 
Anichlag gesen König Alerander erfahren und ſei dann ſofort 
von Paris abaereiſt. —5 

Der Gericctspräſident erllärte nun. daß die Verſchwörer 
Pawelitſck. Kwaternil und Perſewitſch in Abweſenheit ver⸗ 
urteilt würden. Zum Schluß des Verbandlunastanes wurden 

   

      

     

    

noch dit mediziniichen Sachverſtändigen geböri. Ea beißt in 
ihren &i cen, daß Krali bin und wieder ftark unter Ein⸗ 

    

silduna⸗ dänden leide. daß er auch Stimmen böre und kurze 
Zeit nach dem Anſchlaa einer Hallnzinationspſochoſe umerlegen 
Fabe. Kralj ſei vielleicht ein Syſteriker. deſien ſtrafgeſetzliche 
Lerantpertung leicht eingeichränkt ſei. der aber die volle Zu⸗ 
recknungsfäigleit für ſeine Taten habe. 

Bundesrat gutm Fall Gufiloff 
Kein Aularmenhang iite Attcertetns der Preße znd 

  

Der Sbef 6rs politiſchen D⸗ Merents, Bundesrat 
MWottfa. erhatieite in der Sihnuna des Gelamtbundesrates 
einen Bericht über das Atteniat auf Landesgruapenleiter 
Guftloi und über ſeinr Inierrebung mit dem den-jchen Ge⸗ 
ſandten Frriberrn von Weizſäder. — 

Aus den Beratungen öes Bundesrates gent, wie von of⸗ 
jizieller Scite mitgtteilt wird. hervor, daß der Unndesrut 

   
keinen ZJummmenhang szviſchen der S:ellungnahme der 
Preße zu auskändiſchen Stanten und dem Atteniat des 
Franfiurter jehen Penne. 

Iviſcherfall an ber rnſſiſta-Eftrißchen Srenze 
Meihbinensteehren Peßchehen 

An der æuländiick-icietruſfüiichen Grenze it es zu einem 
wchentas gekomsicn, der zu einem Trsiei des Sniſhen 
WSeiandten3 geinbrt bai. Am Wittwoch gegen 
Mating à iwjetrumicht WIftärtinszeuge die 

E SEgen EPer er Stat Dorbei mes⸗ 
t SWSna mieder auf ſomierramiiches Ge⸗ 
ir: zuräck. Nasecz Se äch Linige Zeit über dem Peidus⸗ 

See ausgehaizen atten. BErflogen fr aochaalK Lie Grenze 
nn Sielten ac etse eint Halde Stunde üder eülöndiichem 
ESebiet. Peierters ‚ber der Siasst Dortai eni. Die in einer 

Le rvan In Kerrr fiiegenèen Kluazeunge murden 
U Eypentctlen fosszie von r Srenzmache au⸗ 

ners vhuε Ergebnis Mi: Maichinengemehren Reichoßen. 

  

   
       

      

          

  

à is Peris ehme Serr AMabsesngen 
E serlsnien er Messssrersände re⸗ 

  

      

  

   
   
    
      

    

Ne maedlichen Dun⸗Dun-Geſchoſſe 
Englaub richtet eine Nole an den Wölkerbunt 

Das titalieniſche Bropagandaminiſterium verbſfentlicht 
nachſtebenden Heeresbericht Nr. 113. Weder von der Erv⸗ 
thräa⸗ noch von der Somalifront ſind Alchn 8 Erelgniſſe zu 
melden. Die Luſtwaffe bat einige fendliche Stützpunkte ſüd⸗ 
meſtlich von Makalle mit Bomben belegt. 

Die italieniſchen Korpökommandanten bei Muſfolini 

Muſſolini empfing am Vonnerstea ſämtliche Armeekorps · 
kommandanten unter Führung des Staatsſekretärs im 
Kricgsminiſterium, Gencral Baiſtroc, mit benen er einen 
einſtündigen Rapport abbielt. 

England und die Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe 
Die engliſche Regierung hat eine aupfübrliche Note an daz 

Völkerbundsſekretariat gerichtet, in der die italteniſchen Mit⸗ 
teilungen über Lieſerung enzliſcher Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe nach 
Abeſſinien zurückgewieſen werden. Es wird erklärt, daß keine 
Firma im vereinigten Königreich die abeſſiniſche Regierung 
met Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen oder Exploſipmunition für mill⸗ 
tärſche Zwecke beliefert habe. Die engliſche Regterung übe 
eine denkbar ſtreuge Kontrolle über alle Ausſuhren von Mu⸗ 
nition und Kriegsgerät aus und verlange für jede Sendung 
eine Auskuhrtizengz. 
Zu den in den italieniſchen Dokumenten photvaraphiſch 

wiebergegebenen Firmenetiketten ſtellt die Note feit, daß es 
ſich in dem einen all um Etikeiten handele, die in der Zeit 
vor 1914 benutzt worden ſeien, während die anderen Etiket⸗ 
ten eine Firmenbezeichnung auſwriſen, die im Jahre 1927 
abgeändert worden ſei. In beiden Fällen bandele es ſich um 
Jagadpatronen, die ſeinerzeit für die Großtierſagd beſtimmt 
geweſen ſeien. 

Hohe Würdenträger gehen nach Afrika 
Auf Anordnung Muſſolinis wird anſtelle des Sekretärs 

der Faſchiſtiſchen Partei, Starace, der das Kommando eines 
Schwarzhemdenbataillon in Oſtafrika übernimmt, der ſtell⸗ 
vertretende Sekretär, Abg. Adelcht Serena, die Geſchäfts⸗ 
jührung der Partei übernehmen⸗ 

Mit dem Propagandaminiſter Graf Ciano wirt ſich auch 
der Abteilungsleiter für den Fremdenverkehr im Propagan⸗ 
daminiſterium. Generaldirektor Bonomi, nach Afriks ein⸗ 
ſchiffen, um im Geſchwader ſeines Miniſters als Flieger⸗ 
oberleutnant Dienſt zu tun. 

Chertok nad ſeine Anleihr 

Dile abeſſiniſche Geſandtſchaft in London hbat ein Tele⸗ 
gramm von Chertok, dem amexikaniſchen Finanzmann, der 
im Sommer eine Kuleihe für Abeſſinien beſorgen wollte, er⸗ 
balten. Darin teilt er mit, daß er jetzt in der Lage ſei, Abeſ⸗ 
ſinien eine Anleihe in Höhe von einer Million Pfund zu 
gewähren. 

Lelausſchuß tagt ohne Ergebniſſe 
Der Sachverſtändigenausſchuß ür die Oelſperre hielt am 

Donnerstagabend eine Vollſitzung ab. Die Berichte der Unter⸗ 
ausſchüſſe für Trausvortfragen und für Erfäatzſtofſe wurden 
einer erſten Erörterung unterzogen. In der Transvorifrage 
ſind die Sachverſtändigen zu dem Ergebnis gekommen, daß eine 
kloße Transportiſperre ohne die Beteiligung der Vereinigten 
Staaten wirtungslos ſein würde. Bezüglich der Erſatzſtoſſe iſt 
das zufammengetragene ſtatiſtiſche Material nicht ganz ſchlüſſig. 
Der Bericht weiſt aber darauf hin, datz ein großer Teil des 
italieniſchen Beßarfs in Nichtſanktinnsländern hergeſtellt wer⸗ 
den lönne, wobel zu unterſuchen wäre, inwieweit dieſe Länder 
mit Rückſicht aufj ihre eigenen Bedürfniſſe Italien beliefern 
könnten. Die Berichte der anderen Unterausſchüſſe werden erſt 
in einigen Tagen erwartet. 

In manchen Kreiſen wird davon geſprochen daß der Sach⸗ 
derftändigenausſchuß vor der Abiaſſung ſeines Butachtens eine 
Pauſe von erwa 14 Tagen einlegen werde. und daß die Ent⸗ 
ſcheidung erſt im März ſallen werde. Die Pauſe ſolle dazu 
Ernutzt werden, um der Regierung der Vereinigten Staaten 
das geſamie Material mit dem ausdrücklichen Erſuchen um eine 
Stellungnahme zu übermitteln. Da die Ausſichten des neuen 

ů amerikaniſchen Keuiralitätsgejetzes auch in Genf ſehr gering 
eingeſchäzt werden, wird ſelbſt in engliſchen Kreiſen angenom⸗ 
men, daß die Arbeiten der Sachverſtändigen keine unmittelbare 
praktiſche Bedeutung crlangen werden. Man weiſt in Genf 
darauſ bin, daß die möglichen Wirkungen einer Oeliperre durch 
die in den letzten Monaten erfolgte Vervielfachung der Petro⸗ 
leumlieferung aus Ueberſeeländern ſchon jetzt zum großen Teil 
überholt ſeien. 

    

Fräachterhöhung wegen Tranftitſchwierigbeilen verboten 
Aus Anlaß der Erſchwerungen, die im Eienbahnverkrüör 

bon und nach Oitpreußen eingetreten ſind., hat der Reichsver⸗ 
kebrsminifter auf Grund der Vorſchriften über die Preis⸗ 
übermachuns ein Verbot exlaßen, aus Anlaß der Einſchränkung 
des Sisensahnverlehrs zwiſchen Oſipreußen und dem übrigen 
Keichsgebier Enigelie auf dem Verlehrsgebiet über den Stand 
vom 1. Fedruar 1336 zu erhöhen. Als Erhöhung iſt es auch 
anzufeben, wenn die Leiſtungsbedinapngen zum Nachteil des 
Verkehrsgukers geändert werben. Zur Vermeidung von be⸗ 
jonderen Kärxten konnen Ausnahmen zugelaſſen werden. 
er den Behimmungen dieſer Verordnung oder den zu 
ihrer Durchführung erlaſtenen Anordnungen oder Entſcheidun⸗ 
gen vorzäßnlich oder jahrläfſig zuwiderbandeli, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe. deren Höchtimaß unbegrenzt iſt, beſtraft 

Dieje Benimmungen und insbefondere die Taiſache, daß 
ihr Erlaß überbaupt notwendig war, zeigt, wie nachteilig ſich 
die Einichränkung des Tranſiverkeßrs auf die deutjche Wirt⸗ 

undele auf diejenige Oüpreußens, auswirkt. 

Die Mkraimer für den Heereshanshal 
Schari. Worte gegen Sewietraglæns 

. Dährend der Beraiungen des Heereshaushalts im Aus⸗ 
ichreß des nolnmſchen Senats erflärte der nkrainiſche Senator 
Sercti. das Rtrainiiche Bolk gabe ſich immer zur weäülichen 
Kuftur befannt. Daraus ergebe ſch ſein früherer Kampt 
mit dem Cüen. Die Ukrainer in Polen fühlken ſich als mit⸗ 
verantrortlich für das Schickſal ihrer Brüber in Sowet⸗ 
TEEIand. Eei nier S tichtete keitige Worte gegen Sowjei⸗ 
kflans. Die voln Armee babe in dieſem Sirne eine 

kaude Iu eriallen. Desbalb frimme die parlamentariſche 

      
      

Vertrezuns der Urainer für den Herresbausbalt. 

— Der frübere Botichafter in Tokio geßerben. Im Alter von 
Jabren iß in ker Frübe des 5. Februar in Berkin der 

CSrter a. D. Milhelm Self an den Folgen einer Lungen⸗ 
urbien. Im Jahre 1918 übernehm er nuter 

ErertcGt des Prinzen Nax von Baben das 
Eunt. dak er bis zum Februar 1919 feitete. Im 

Eeriöl. se Ernennung, zunächn zum Geſckäfts- 
kotichafter in Tokio. Dort haiie er 5ls 
ticher Borichaſter gewirkt. 

ntöfiicken Aistsattates. Die BDan? 
jofortiner Birkung ibren Diskont 
r 123 von 6 auf 5 Prozent und ar: 
ai 4 Prozent ermaßtet worden war. 
b auf K* Prozent berabgeſetzt 
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Golonialwaren. 

le — Danzigs Uusſichten 
Hir on darcuf binweiſen maſſen, daß] 

auswärtige Beitungen allgemelnen über die Leub be⸗ 
trefkenden Dinge von vfftzleller Stelle anſcheinend beſſer 
informiert werden als die Danziger Preſſe ſelbſt. Daß den 
Oypofitionszeltungen amtliches Material kaumzur Berfü⸗ 
aleid geſtellt wird, iſt bekannt. Aber auch die Danziger 
gleichgeſchaltete Preſſe wird durchaus ungenlgend infor⸗ 
miert. Das 8ri herf wieder ein Artikel im „Berkiner Tane⸗ 
blatt“ mit der Uteberſchrift „Hafeneinheir Danzig-Göisgen“. 
der einige Neuigkeiten über das Danziger Hafe roble 
und den Fortgang der Danzigerufens Verhandlungen 
über die Aubnuütung des Danziger Hufens bringi. Wir ent⸗ 
nehmen dieſem Artikel: ů —— 

„Die vor zwei Jabren durch den bauzig⸗poluiſchen Ver⸗ 
trag begonnene Zufammenarbeit der Häfen des polniſchen 
Bongebietes Zat einen Rabmen geſchaffen, mit Hilie deſſen 
die Verwaltungen beider Häfen auf gemeinſamen Sitzungen 
die Fragen der Angleichung und Heranziehung neuer Trans⸗ 
porte renclin körnmen. Eine gemeinjame Broſchüre der Ha⸗ 
fenverwaltungen iſt gegenwär. g in Vorbereitung. Sie wird 
eine Beſchreibung der Einrichtungen ſowie ſtatiſtiſche An⸗ 
aben über den Verkehr und die Hafengebühren enthalten. 
er Hafengebührentarif in Danzig iſt den Ungaben in Gbin⸗ 

en angepaßt worden. Seit zwei Jahren werden die Um⸗ 
ſchlaasbedingungen in beiden Häfen in gemeinſamen Sitzun⸗ 
gen feſtgelegt. In der letzten Zeit wurde eine 789rszentiße 
Ermäßlaung für die Mbenesů Linien im außereurs⸗ 
välſchen Vertehr eingeſührt, die nur einen Hafen regel⸗ 
mäßig bedienen. Die Pauſchale für Tonriſtenſchiffe wurde 
auſgehoben. Außerdemterſolgte eine Angleichung der Kran⸗ 
gebühren bei der Erzuerladung. In den nächſten Wochen 
ſoll eine gemeinſame Bertretung beider Häſen in Bukareſt 
eingerichtet werden. Dem äußeren Rahmen nach läßzt ſich 
ohne Zweifel eine gewifte Hafenanalogte feſtſtellen. In den 

Umſchlagsziffern bleibt der Danziger Haſen letzthin erbeb⸗ 

lich binter den Warenmengen Gdingens zurück. Dazu 

kommt, daß tich in beiden Häfen gewiſſe Spezialitäten her⸗ 

ausgebildet haben. wobei Danzig von ſeinen althergebrach⸗ 
ten li, ues Hiner, in der Haupiſache Getreide und Holz 
behalten hat. Andere Waren, vor allem in Einfuhrgütern, 

ſind nach Gdingen abgewandert, in erſter Linie Heringe und 

   

     

  

Auf der Uusfuhrſeite beherrſcht Gdingen letzt die Koh⸗ 
lentransporte. Eine normative Feſtlegung auf beſtimmte 

Warengruppen hat ſich jedoch bisher noch nicht durchgeſetzt. 
Danzig fucht ſeine vorhandenen Lagerränme und Einrich⸗ 

tungen, die jetzt zum Leerſtehen verurteilt ſind, wenigſtens 

mit einem Teil der dem Haſen verlorengegangenen Sorti⸗ 
mente wieder aufzufüllen. Auf der anderen Seite werden 
in Gdingen Vorkehrungen getroffen, um den in Danzig tra⸗ 

ditionellen Holzexport zum Teil nach Gruppen abzulenken. 

Die Haf rhandlungen bieten dem Vernehbmen nach ge⸗ 

wiſſe Au. ſten, das bisherige, für Danzig ungünſtige Ver⸗ 

hältnis in der Verteilungsmenge eiver Reviſion zu unter⸗ 

merfen, jedoch haben ſich die Beſprechungen vorläufig mehr 

auf techniſche Einzelfragen erſtreckt, die als Borausſetzung 
für die Verteilungsmenge und die Werte des Güter⸗ 
umſchlags anzuſehen ſind.“ 

Dieſe Ausführungen ſind in mehr als einer Hinſicht von 
Intereſſe. Schon die Ueberſchrift „Haſeneinheit Danzig⸗ 

Gdingen“ verrät eine Angleichung an Gedankengänge, die 

vor kurzer Zeit in mehreren Reden polniicher Miniſter zum 
Ausdruck gekommen ſind, und die erſt kürzlich auch in der 

Artikelreihe eines derart guten Kenners der Danziger Pro⸗ 

bleme, wie es Dr. Moczunſki. der Leiter der Danziger 

Kammer für Außenhandel iſt, ihren Niederſchlag gefunden 
haben. Die tatfächlichen Feſtſtellungen des Arkikels geben 
einen erſchütternden Ausſchnitt aus dem Exiſtenzkampf, den 
Danzig zu führen gezwungen iſt. Die Seertehenden Lager⸗ 
hallen und Ladeeinrichtungen, die der Arkikek anführt, 
ſprechen eine ſehr beredte Sprache, ebenſo wie die Bemü⸗ 
hungen Gdingens zur Ablenkung des Holzexports kein gutes 
Zukunftsbild für Danzig entrollen. 

Völlig neu iſt die Mitteilung über den Gang der Hafen⸗ 
verbandlungen, die von dem Verſaſſer des Artikels ſcheinbar 
recht vptimiſtiſch beurteilt werden. Ob aber ein Hafen⸗ 
abkommen, mag es noch ſo günſtig ſein, Danzigs Nöten ab⸗ 
helfen wird. wenn der private Handel aus Gründen, die wir 
an dieſer Stelle ſchon oſt genug dargelegt baben. Danzig 
meidet, muß bräweifelt werden. Daß der Verfaſſer auf 
dieſes Problem nicht eingeht, iſt ein Mangel des im ührigen 
recht inſtruktiwen Artikels, ein Mangel aber, der leicht er⸗ 
klärlich iſt, menn man berückfichtigt, daß der Artikel in 
der deutſchen Prrſſe erſchienen iſt. — 

   

    

  

Süsremezao 
Bei dem Lokalinhaber Gieſſow am Holzmarlt fand eines 

Tages eine Bereinsſeſtlichkeit ſtatt. Deshalb ließ er durch 
einen Angeſtellten beim Arbeitsamt eine drei Mann ſtarke 
Kapelle beßtellen. Als am Abend das Feit teigen follte, 
jand ſich außer dieſer Kapelle eine weitere ein. die der Ver⸗ 
ein beiorgt batte, ohne daß es der Lokalinbaber wußte. Er 
wollte nun ſeine Kapelle nach Hante ſchicken. worauf aber 
kie drei Mann nicht eingingen. ſondern Bezablung von ie 
äwölf Gulden verlanaten. Es entitand ein Wortwechſel. der 
erregte Formen annahbm. 

Die drei Muſker klagten nun am Mittwoch vor dem 
Arbeitsgericht. das unter dem Vorſitz von Amtsgerichtsrat 
Kaifer taate. Der Lokalinhaber beſtritt das Zuſtandekom⸗ 
men eines Vertrages. Das Arbeitsamt ſei lediglich beauſ⸗ 
traat wordex. ihm eine Kapelie zur Vorſteſtung zu ſchicken. 
Tie Mnuſiker wären aber nicht verher zur Vorſtellung, 
ſondern erſt kurz vor Reainn der Weülichkeit erſchienen. Der 
als Zeuae aelad Verm r des Aröbeitsamtes, S. er⸗ 
klärte, daß die Kapelle an einem Sunnaberd gegen Mittag 
beſtellt worden ſei und ihm die Juſammenfellung einige 
Muühe, bereitete. da faſt alles vermittielt geweſen fei. Das 
Arbeitsamt ſchicke keine Auswahliendungen, ſondern ſo wie 
die Kapelle dort zufammengeſtellt werde, werde ſie faſt 
ausnahmslos beichäftigt. 

Einen vom Gericht vorgeichlagenen Bergleich auf Zab⸗ 
luna von le ſechs Gulden, da die Mußtker docßh keine Arbeit 
geleiſtet hätten, nahmen diefe an. Ter Lokalinbaber jedoch 
lehnte den Vergleich entjchieden ab unter Hinweis auf die 
Weaen der Michtseſchäftiauna erkolate ſcharfe Auseinander⸗ 
ietzung zwiſchen ihm und den drei Muſikern. Er wollte nur 
ie vier Gulden zahlen. empfände aber ſelbſt dieſes als un⸗ 
gerecßt. Der Korfinende meinte, man könne wobl die Er⸗ 
reaung der Kläger versehen, wenn ſie wieder abzieben 
mußten., während in der Kanelle des Bereins zwei neben⸗ 
berufie Muſiker die Arbeit ausfübrten. Er riet ein⸗ 
brinalich dem Beklagten, den vom Gericht gemachten Ver⸗ 
aleichsnorichlen anzunebmen. was dieſer dann ſchließlich 
Auich tat. 

  

  

       

  

  

Polizeibericht vom 7. Februar. Feſtgenommen: 14 Perſ — „ mien: rio- 
duruntet 1 wegen Beiruges, 5 wengen Einruchsdiebſaßle.     1 wegen Fariidiebſtahls. 1 wegen Hebierei,? wegen S⸗ — 
gelnt, 1 weaen Entziebung. 1 Weues LorpeiverleghinaL Meuin 

  

    

Obdachloſigtelt, 2 wegen Trunkenhelt., — Gelunden in Nanzig: 
1 Scͤi ranne WänderA Micssg, —1 2 el init Ledertoſche: 

Siarte lür. 2 Schlüſſel am Ringe; 1 Monalsfat ie Eiſenbahn Fan⸗ 
s-Zoppot für Monat Feürunr. —, Berloren: J, tleines, graues 
Saitit, zenihallend 20½.Markſtück in Gold und 2 tleine⸗ 
U 20 1. braune Handtaſche, enthaltend poln. Pah für I 

Acnes Aſchick, 

Die feinblichen Nameraden 
Ein Zeitbild aus Meifterswalde 

Das Amtsgericht ſür Straſſachen, Einzelrichter Amts⸗ 
Melſtersss, Doemmke, halte über eine Schlägerei, die ſich in 

eiſterswalde zugetragen Hat, zu urteilen. Bei den An⸗ 
geklagten und pei den Zeugen ſaß man das braune Hemd, 
baß von ber Hivilkleidung halb verdeckt wurde, doch auch 
Uniſormen gab es zu ſehen. Den Hintergrund der Tat 
bildete der Konkurrenzkamopf, oder genauer geſagt der rück⸗ 
ſichtsloſe Kampf um das tägliche Brot. 

In der Anklagebank ſtanden der 1jährige Wagenführer 
Paul Maaß und ſein Arbeligeber, der Wlährige Mithlen⸗ 
beſitzer Wilpelm Wa ange, Eke. Sie ſind der gefähr⸗ 
lichen Körperberletzung angeklagt, die ſie an dem als Zeuge 
auftretenden Müllermeiſter Fuchs ausgektbt haben. 
Der Streit entſpann ſich in ber Guſtwirtſchaft Karſten in⸗ 
Meiſterswalde. In der Gaſtwirtſchaft ſelbſt konnten Tätlich⸗ 
keiten verbindert werden, doch iſt der Müllermeiſter Fuchs 
auf dem Nachhauſeweg angefallen und übel zugerichtet wor⸗ 
den. Ein bei den Akten befindliches Atteſt ſpricht von der 
Roheit der Tat. Die Schläge ſind mit ſolch einer Wucht ge⸗ 
führt worden, daß das rechte Trommelfeil verletzt iſt. Auch 
iſt ein Zahn ausgeſchlagen. Weiter werden Schmerzen in 
den Ziesſche, feſtgeſtellt, die von Bußtritten herrühren ſollen. 

Wie ſchon geſagt, ſind die Motive der Tat auf die Kon⸗ 
kurrenz zurtickzuführen, denn der Angeklagte Martſchinke 
und ber Verletzte beützen jeder eine⸗Mühle. Nun hat Mart⸗ 
ſchinke in letzter Zeit Schwierigkeiten bei den Be⸗ 
hörden gehabt, die ſich ungunſtig auf ſein Geſchäf 
auswirkten. Er iſt nun der Anſicht, daß bieſe Schwi kei⸗ 
ten auf Angaben des Verletzten Vur gaamſſeblen ſind. Er 
ſuchte Geshalb am erſten Dezember in animiertem Zuſtande 
ſich mit ſeinem Konkurrenken im Lokal auseinanderzuſetzen, 
Tuchs ließ ſich jedoch auf nichts ein und verlterłk das Lokal. 
Doch noch ein weiteres Indiz ſpricht gegen den Angeklag⸗ 

    

  

   

ten. Dieſer aing Fuchs nach Und zog ſich vorher ſeine Jacke 
aus. Außerdem will der Verleste den Mühlenbeſitzer und 
ſeinen Magenführer erkannt haben. 

Die Zeugen waren in der Hauptverhandlung ſahr 
znrückhaltend und mußten immer wieder auf ihre An⸗ 
gaben, die ſte bei dem zuſtändigen Gendarmeriewachtmeiſter 

gemacht hatten, hingewieſen werden. Sie ſchwächten ihre 
Ausſagen dermaßen ab. daß als einziger belaſtender Zeuge 
der Verletzte übrig blieb. Amtsgerichtsrat Doempke kam zu 
einem Freiſpruch, der auch von dem Vertreter der An⸗ 
klage, Oberamlsanwalt Frank, beantragt war. Die Urteils⸗ 
begründung ging darauf hinaus, daß unzweifelbaft eine 

Schlägerei ſtakigefunden habe. Es laſſe ſich aber nicht fe 
ſtellen, ob die Angeklagten dabei geweſen ſnd. G „ 
ungeklärt bleibt die Frage, wer angefangen hat. halb 
müßten die Angeklagten mangels ausreichender Veweiſe 
freigeſprochen werden. 

    

    

Unfall⸗Chronik 
Am Donnerstag, gegen 8.30 Uhr, ſtürzte der 36 Jahre 

alte Arbeiter Friebrich Labudda, Langgarten, in der Nähe 

der Breitenbachbrücke ſo unglücklich von ſeinem Fahrrad⸗ 

daß er von dem benachrichtigten Unfallwagen in bewuß 

loſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden mu 

Eine ſtarke Gehirnerſchütterung, ein Schlüſſelbeinbruch und 

Fleiſchverletzungen eir Kopfe waren die Folgen des Unfalls. 

Die sp? Jahre alte Witwe Anna Schröter, Wallgaſſe, 
mollte am Donnerstag, aegen 9 Uhr, die Treppen in ihrem 
Hauſe Wallgaſſe beruntergeben. Die Fran trat fehl und fiel. 

die Treppen berunter. Mit einem Oberſchenkelhalsbruch, 

einer Wirbelſäulenverletzung und leichten inneren Ver⸗ 
letzungen wurde ſie ins Krankenhaus geſchafft. 

Auf der Petershagener Brücke wurde am Donn ad. 

gegen 12.35 Uhr, der 51 Jahre alte Paul Schobert von einem 

Lluto angeſahren und zu Boden geitoßen, und etwaen Meter 

mitgeſchleift. Mit ſchweren inneren Verletzungen und einer 

Gehirnerſchütterung kam er ins Krankenhaus. 

Amn Mittwoch, gegen 22.30 Uhr, fuhr der Radfahrer Ju⸗ 

lins Kornelins aus Heubude mit ſeinem Fabrrad von Heu⸗ 

bude in Richtung Danzig. In der Heubuder Straße wurde 

er von einem aus Richtung Danzig kommenden Anto ge⸗ 

bvlrndet, fuhr gegen einen Zaun, kam zu Fall und ſchlug mit 

dem Kopf auf einen Stein. Von einem Privatauto wurde 

K. nach Langgarten zum Arzt geichafft, der eine leichte Schä⸗ 

delverletzung und innere Verletzungen feiſtellte. — 

Am Mittwoch, gegen 15 Uhr, wollte der 9 Jabre alte 
Schüler Paul Hahnke, Neuſahrwaßer, die Fabrſtraße der 

Saſver Straße überſchreiten. Hierbei wurde er von einem 
Motorradfahrer angefahren und vom Beiwagen überfahren. 

Mit Rippenbrüchen, ſchweren inneren Verletzungen und 

Fleiſchwunden wurde das Kind in bewußtloſem Zuſtande 

ins Krankervaus eingeliefert. 

  

   

  

Unſer Wetterbericht 

Heiter. teils wolkig, leichter bis mäßziger Fryſt 
Vorberſage für morgen: Heiter, teils wolkig, 

jchwache umlaufende Winde, leichter bis mäßiger Sroſt. 
Ausſichten für Sonntag: Heiter, teils wolkig, leichter 

bis mäßiger Froſt. 
Maximum leszten Tages: 

Sten Nacht: — 0.4 Grad. 

MWindmeldang von geſtern, 15.30 Uhr: Sefahr aoch nicht 
vörüber. Signal hängen laſſen. 

Danziger und Gdingener Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 
Schwed. D „.Lorsborg“, 8 2. fällig, Pam: D. D⸗ 

„RNoſendal“, S. 2. fällig, Pam: dän. D. Kirſten,, &. 2 fällin, 
Akotra; franz. D. „Lt. Robert Mery“. & 2. fällig. Akotra: 
frunz. D. „Candebec“, 8. 2. fällian, Borms; dt. D. Triton“, 
6. 2. von Rotterdam nach Aarbits)Kopenhagen. Wolif, dän. 
D. „C. Bom“, 6. 2. von Kopenbagen, leer. Bergenſke, dt. D. 
„Stella“, 7. 2. von Flensburg. leer, Bergenſke: ſchwed. Ms. 
„Nordlans“, 8. 2. von Gdingen, Durchfuhrgüter für die Le⸗ 
vante, Bergenſte; ſchwed. D. „Iwan“, 8. 2. von Göingen⸗ 
Cüter für Weiiſchweden, Bergenike. 

Im Göingener Hafen werden erwartet: 

D. „Jonita“, cu. 10. 2. fällig, Pam; D. ⸗Selix Hen⸗ 
rann“, ea. 11. 2. fällig, Pam; D. „Valkyrtant. ca. 13 2. 
jällig, Pam; D. „Lugia“, ca. 1. 2. fällig. Pam; D. „Ro⸗ 
bur (“, 7. J. fällig, Polrob; D. „Sheaf Kield“. 7. 2. fällis, 
Polrob. 

Es liegen auf der Reode vor Gdingen: 
D. bibru“, 5. X, Lenczat; D. „Glückanf“, v. 2., Ber⸗ 

genite: D. I G. 4. Behnle & Siea. 

       

  

    

  

  
   
        

  

       
   

  

    

             

     

     

   

nwei Juhren 
gieerſateien Weitarheiter, efchalteten. Mot 

G58. enner ſoltende Nusfü 

    

wurden u. a⸗ 
gemacht: 

„Wu; 
nicht verdenke⸗; 
und dadt 
Sorm 8 den Natlonalloztalismus eine eu⸗ 
brut — K * — — 

Sie idie ehemallgen Gewerkſchaftter) behaupteten, da 
das Geiwerlſchaftsvermögen durch die Uebernaß 5 
Arbeiterorganilättonen geltohlen worden lei. Was haben 
wir denn geſtohlen? Wir baben durch die Uebernahme 
jedoch verhndern können, daß die Mittel der Arbeite 
ſchaft geſtohlen werden konnten!“ — 

Pg. Mfiſter aus Berlin khrte aus: ů ů ů 

„Kach der Meberuahme der Gewerkſchaften Adebler 
gewiſſe Unternehmerkreiſe, daß das Ende der Arbelter⸗ 
orgaulſakionen ütberhaupt gekommen ſel. Fetzi ſehen ſte 
ſthürter und ehriicher bekämpft als ſrühe 

Dann ſprach er von dem neuen Geſetz der Ordun 
der hutjonalen Arbeit. von der Auſbebung der nüberilſtift⸗ 

Oft Heſtetßlichen Hetrirbsräte und der Abſchaffün 
es ſinnloſen Tarifſyſtems. Heute iſt leder Unternehme⸗ 

als Mitglied der Reichsbetriebsgruppe vollverantwortkis 
für Arbeitsbeſchaffung und geſünde Entlohnung, ſon 
droßt ihm der Austchluß und damit die Aechtunß vor de 
danzen Volksgemeinſchaft. * 

Heute muß ſich jeder Unternehmer immer wieder vo 
dte Frage ſtellen: „Wie würde Adolf Hitler bier eniſche 
den?“ Aber da ſebr wenige Unternehmer Nationalſosi 
liſten ſind, iſt eine ſcharfe Kontrolle durch die alten Kämpfei 
notwendig.“ 
Seitdem die „überflüſſtgen“ Betricbsräte und bas „ſinn⸗ 

lofe“ Tarifſyſtem abgeſchafft bzw. umgeändert ſind und de⸗ 
Fontrollierenden „alten Kämpfern“ die Sorge vbliegt, 

Lohnausgleich zu „ſorgen“, geht es den Arbeitern und den 
Unternehmern bekanntlich unvorſtellbar herrlich. 

Ein Landarbeiter ſollte ins Arbeitshaus 
Gemeindevorſteher und Notſtandsarbeiter 

In Neuheit bei Babental wohnt der Arbeiter Johann⸗ 
Pleger iſt ein älterer Mann, Vater von ſechs Kinde 
Die Familie lebt nicht in allzu guten wirtſchaftlichen Be⸗ 
häliniſſen. Als Landarbeiter hat er kein großes Einkommen⸗ 
Dazu iſt er noch lungenkxank, ſo daß er vielen Aerz⸗ 
ten ſeit mehr als einem Jahrzehnt bekannt iſt. Wiederholt 
war ſein Aufenthalt in Lungendeilſtätten notwen Daß 
ſeine Familie. unter dieſer Krankheit erheblich litt, Li 
auf der Hand. Dazu kam noch in der letzten Beit. 
leger, der kein Nakionalſozialiſt lit, auch ſonſt noch manche 
Unbill auszuhalten hatte. Da ſeine wirtſchaftliche⸗Lage ſich 

immer mehr verſchlecherte, mußte er an die Gemeinde 
Babental Anträge auf. Unterhalt ſeiner Familie ſtelle 

Man beantworiete ſeine aber mit e 
ihn in dem Arbeitshaus unterzubring 

da er nach Meinung des Gemeindevorſteherz Wr 
mehr faul als krank ſei. Selbſtverſtändlich konnte. Pl⸗ 
ſich dies nicht gefallen laſſen. Er kann doch nichts daftr, 
er ſchwerkrank iſt. Darum war er mit der Ueberw, 
in das Arbeitshaus nicht einverſtanden. Die Ge⸗ 
Babental ging dann aber einen Schritt weiter 

Sie bemübte die Kammer für Verwaliungsfachen⸗ 
geſtrigen Donnerstag wurde dieſer Fall vor der Vertwe 

skammer behandelt. Vorſitzender, waß Landgerichts⸗ 
direktor Moritz. Man hatte auch Gelegenbeit, den G. 
meindevorſteher Wronſki kennenzulernen. Es erſchten zein 
Mann von faſt drei Zentnern Gewicht, der nicht den Ein⸗ 
druck eines Mannes machte, der die Nok am eigenen L 
kennengelernt hat. Dieſer Gemeindevorſteber wollte dem 
Gericht ein Klagelied über die Not der armen Gemeiüde 
Babeutal vorſingen. Im Bruſtton der Uebergeugung ſprach 
er davon, daß der Staat doch nicht alle Faulenzer ernähren 
könne, woranf ihm der Vorſitzende erwiderke, daß es vor 

uO ankomme, ob die verminderte Leiſtungsfädig⸗ 
Pleger auf die Krankheit oder auf eine eventuell⸗ 
'en zurückzuführen iſt. —.— 

eitgeitellt wurde auch, daß Pleger überhaupt nicht trinkt. 
te ſogar der Gemeindevorſteher Wronſkä, anſchei 
reicher. Beſitzer, zugeben. Es wurde ſounarzur 

is genommen, daß 
Pleger die ihm zugewiefene Voyttflandsarbeit verſtes: 
nüerdings kann er keine allzu ſchweren Arbeiten er⸗ 

ledigen. 3 

Man weiß nun, daß Notſtandsarbeiten verſchieden ſein kön⸗ 
nen. Es aibt leichte Beſchäftigungen, aber es gibt au⸗ 
Rotſtandsarbeiten, die einem Schwerarbeiter zu ſchaffen 
machen. Es liegt alfo in der Hand der Gemeinde, dem 
Pleger ſolch einen Poſten zuzuweifen, den er ſeinen Kräftet 
nach ansfüllen kann. — 

Pleger erbält für die Rotſtandsarbeiten 15 Gulden 
der Woche. Run hat er ſechs Kinder. Für ibn und ſein 
Familie hat die Gemeinde Geld ausgeben müßen. Es wurd 
vor Gericht die Frage gufgeworfen. ob Pleger, von der 
15 Gulden ctwas an die Gemeinde zurücksahlen könne. Wi 
er das wohl machen ſoll. dürfte ein Rätſel ſein. Es wurde 
dann beſchloſſen. den Prozen zu vertagen und einen neuen 
Termin von amtswegen anzuſetzen. Zu dieſem Prozes ſo 
der Landarbeiter Pleger geladen werden, damit ſich das 

icht von ſeinem Befinden ein Urteil bilden kann. 
echisanwalt Dr. Lewu., der den Kläger vertrat, war 

im Beſis von mehreren Atteſten, in denen Aerzte beſchei⸗ 
niaten, daß Pleger nur leichte Arbeiten verrichten kann. 

   
      

   

       
      

  

    

     
          

   

  

95. Geburtstag. Geſtern beging, umgeben von ihren Kinu⸗ 
dern und Kindeskindern, die älteſte Einwobnerin Bröſens, die 
Witwe Roſa Krebs, Conzeſtraße 8, ihren B. Geburtstag. 

  

Aerrtlicher Nauüidtenit 
On, Net⸗ und Dringlichteitskällen ſteben heute nacht, 

von 22 His „ Uhr. 2 15 — Rupdsege 4., el. Aisst Sr. Strab., 802. 
Tel. 

  

Verantwor:lich für die Redaktion: Franz Adomät; 
Inſerate: Ankon Fooken, deide in Danzig. Vertag: Buch⸗ 
druckerei und Verlagsanſtalt A. Footen. Danzitz. Druck 

Druckerei und Verlagsanſtalt Karl Formell, Danzig. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 7. Februar 1935 

6. 2. F. 2. — 6 2. 7. L. 

Montauerſpitze 215 A0 

  

   

  

   

Tborn ... . 2% 4 
Fordon ＋2.24 Pieckel..22 4.257 
Culim ů2•⁵ Virſchau .. 7 . 
Graudenz. *S 1 ů Einlage. .... 1.286 295 
Kurzebrack .. ＋2,76 2.60 Schiewenbort 8.04 3,10 

3. 2 4. 2. 2. L. 3. 

Kralau .... .1,901 —, Nowy Sacz 108 L1,35 
Warichen —. —2 265 32 Wüeinen, — 31 07 150 

Sarſchaun .. 2 8 m ... .4 1.2 
Wierk is K2%1 WuI 

   
     

    

    

     
      

   
     

         
   



   
    
      

        

  
           
   

      

   

    

   
      

        

EINLADpUNG 

xu dem om 8. Februcr 1936 im 

Cofs BishOofShõhe sioftfindenden 

MASKENBALTL A 
ctes Arbelter-Sportvetreins 

ERISCH-AUF-TROVYI 

Beginn 20 Uhr 

Vorverkcuf 350 P,. Abendkosse 60 P 

Ohne Einladungskerte kain Zutrin 

DER VORSTANDO 

  

   

30 
Jahr-Feier 
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Sonnabend, den 13. Fehbruces, 

3 Uhr, Im Cofs Bischofshöhes 

Progrmm Fiestische Dorstiellungen 

Artisfk, Eymneistik und Boõmpfe 
Erstkloasaige Könsflerkopelle 

Der EETESPrEAS Detres 
Ohas diese kistedong kein Zerrin 

Der Vorstand. 

S5 Ffennige —   
  

    

  

Sparen heint hantesn 

*& 

WIEAS- Sireiv-. 
EEEDr D SAKAE 

E
E
 ü 

EHaat àa Haale iz Siaa 

Eante nur de EErEEin 
—— 
DESE 

LEEEE 2 

E
E
i
A
i
 

    

Achtungi Danger u GdynIA! 

Motel Ssunsk. avnta 
Am Haurbehnse? 

em; Schli veint Restuvratien — Prirm Esche, 

Kulier Befen u. goten Kaflee 2zu billiger Prolsen 

Guldern verd gitich Zloty in Zahlung geneemen 

Golciberg, Junkergasse 5 
—— ü 
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Arbeiterehepaar ſchwer mißhandelt — Die Wohnung bietet ein grauenhaftes Bild 

Was ſich in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstas i⸗ 
dem Dorſe Bipplan, s Vrauſt und Hohenſßtein, zune⸗ 
tragen hat, Hiiühen⸗ Lalles, was ſich hisher zt dem We⸗ 
biete des volitſſchen Terrors im Freiftaat ereignet Lat, 

weit hinter ſich laſſen. ö —3 

Etwa 20 Perfoneꝝ ſind dort nachts in die Wohnung 
des Arbetterehevaares Kaſchel eingedrungen, baben 
Maun und Fran in beſtialſſczer Weiſe mißhanbelt, 
jelhit einen ESäugling aus ſeinen Betichen au die 
Erde seworſen nuß ſämtlſeſen Hansrat kurz und 

klein geſchlagern. 
am Morgen nach der Tat elu granen⸗ 

hajtes 31 UAuf den Fuß boden eigten große 
Blutlachen, bie Wäade ſind alt Slütbeé Ern, bie 
Daß Ghepaar Kuſchel 8 ichwer verletzt. Selblt Männern, bie 
den Rrieß au der Weſtfront s iid haben, ſtanden 
ſhen. in den Augen, als ſie bos Bild bieſer Berssäsens 
ſahen. 

Kuſchel iſt zur Zeit Nytſtandsarbeiter. Früber war er 
jczialdemokratlſcher Gemeindevorſteher. iſt auch heute 

noth Eozlaldemokat. Selbſt feine politiſchen Gegner im 
Dorfr können ihm wegen jeines ehrlichen, aufrechten We⸗ 
jens ißre Achtung nicht verſagen, Um den Ueberfall auf ihn 
ausz.fükren, wurden deshalb Perſonen aus den umliegen⸗ 

den Dörfern mit hinzugezogen. Allem Anſchein nach 

iſt das Ehepaar Anſchel das Opfer eines organiſierten 
Ueberfalles geworden. 

Von zwei Seiten angegriffen 
Gegen 1 Uhr nachts wurde das nach der Straße gehende 

Fenſter der Wohnüung des Kuſchel plsblich eingeſchla⸗ 
g.en. Kuſchel ſprang aus dem Bett und wollte in die Küche 

eilen. um ſich jüt die Verteibigung ſeiner Wohnung zu be⸗ 
woffren. Alô er bie Küchentür öffneke, mußte er ſeſtſtellen, 
kaß bererts drei Perſonen in die Küche ein⸗ 
gedrungen waren. Sie hatten das Fenſter zerſchiagen 

und woren ſo in die Küche gekommen. Kuſchel verteidigte 
desbal9 zunächſt die Küchentür. Als die nor dem Stuben⸗ 
fenſter ſteherden Terroriſten ſahen, daß ihre Komplizen in 
der Kuche nicht vorwärts kamen, zerſchlug man die Fenſter 
ganz. hob einen Fenſterflügel aus den Anneln. drang damit 

in die Wohnung uné ſchlus dann auf Kuſchel rin. Die 
Terrrriſten warfen dabei ein Betlchen, in dem ein kleines 
ſechs Monate altes Kind ſchlief, um. 

An d⸗m allgemeinen Mirrwarr ſat niemaud das Fallen 
des Kindes bemerkt, ſo daß es während der tällichen 

Anseinanderſetzaugen auf dem Fußboben lag. 

Durth Tußtritte lit das Kind am Kopfe verletzt worden. Es 

bätte ſehr leicht den Tod finden können. Mit Tolſchlägern 
ſchluaen mehrere der Terroriſten auf Kuſchel ein Si führ⸗ 
ien Gummiſchliucht mit ſich die mit Sand geſſtiſt find nnd 

ain Ende ein Eiſenſtück als Füllung haben. Blutäberſtrömt 

brach Auſchel alsbald zuſammen. Als Fran Kuſchel da⸗ 

zwiſchenprang, um ihren Mann zu ſchützen, ſchlug man in 

Die Webngng 2 

  

ver gleichen viehiſchen Art anf die Frau eln, Plöbklich er⸗ 
innerte die Frau ſich ihres Kindes und ſchrie: ů 

„Wo iſt mein Lind?“ 

Anſcheinend baben die Terroriſten geglaubt, daß da Lind 
bel dem Ueberſal den Tod geſunden babe, denn es batte 
niemand daß Schreien des Kindes gehört. Woht in der Be⸗ 
fürchtung, für den hermeinklichen Tod des Kindeß verant⸗ 
wortlich gemacht zu werden, flüchtete man bann Hals über 

Kopf aus der Wohnung, Dasei ließb maß ginen de⸗ 
vorſtehend efchitderten Totſchläger 
Latortzurnd. 

Erhannte Titer 
Künf der Täter und beim Scheine von Taſchenlampen 

erkannt, und zwar: 
1. Der Gaßwirt Alotftus Jeromin aus Langenau 

bel Zipplan, 
2. dber Maurer Jolef Schmantowſk!, ebenfalls 

auß Langenau. 

9, der kaufmänniſche Angeſtellte Ewald Gehrt aus 
Vißioen- beſchäftigt in der Eifenwarenhandlung 

Alſchte in der Langgaſſe, 
4. der Tiſchler Herbert Stein aus Zipplau, 

5. der Vorarbeiter der Rotſtandsarbeiter von Schön⸗ 
marling, dem Namen nach bisber unbekannt. 

Die Täter waren zum Teil in voller Sa.⸗Unllorm, zum 
Tell trugen ſie über der untſorm Zivilmäntel. 

Von dem beſtialiſchen Ueberſan wurden ber Landjäger 
und der Arzt Dr. Moebius in Prauſt benachrichtigt. Der 
Landjager erſchien gegen 3 Uhr morgens. Der Arzt Dr. 
Meebius lehnte es ab, nach Zipplau zu kommen, er ſei zu 

ſtark beſchäftigt, die Berletzten ſollten zu ihm nach Prauſt 

kemmen. Es wurde darauf der Arzt Dr. Tauporn aus 

Prauſt telephoniſch von dem Zuſtand der Ueberkallenen be⸗ 
nathrichttat. Er erichien am anderen Morgen um 8 Uhr in 
der verwüſteten Wohnung. 

Auf Veranlaſſung Danziger Stellen iſt dann im Laufe 

des Donnerslags ein Panziger Arzt nach Zipplau gefahren, 
um den Verletzten ärztliche Hilfe angedeihen zu laſſen. 

Ein eingeſtelltes Verfahren 
Es iſt nicht das erſte Mal, daß in Zipplau Terrorakte 

verilbt worden ſind. Vor einiger Zeit iſt man in die Wob⸗ 
nung des Melkermeiſters Bendig in Zipplan eingedrungen. 

Als Täter wurde der Landwirt Karl Belomw und der Ar⸗ 
beiter Erwin Below erkannt. Es wurde gegen dleſe 

beiden Strafantrag geſtellt. 
Am Mittwoch müſſen die Belows ben Entſcheid des 

Oberſtaaksauwalts erhalten haben. daß das Verfahren ein⸗ 

geſtellt worden iſt, weil die Beweiſe nicht ausreichen In dem 
Beſcheid des Staatsanwalts heißt es, daß die Beſchuldigten 

die ihnen zur Laſt gelente Tat beſtreiten, und die Aus ſage 

eines Zeugen reiche nichtans, umdie Beſchul⸗ 
digten der Tat zu überführen, 
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Dreifacher Mord im Werder 
Der Brand im Werder ſollte die Mordtat verdecken — Die Familie Runſchkowski 

wurde ermnordet 

Der Braub in Tragheim im Großen Werber. bei dem, 
wie gemeldet, eine Arbeiterfamilie den Tob geſunben baben 
ſoll, ſiellt ßeh iPiorbe⸗ eine Brandſtiſtung zur Berdecung 
eines dreiſachen Mordes berans. Die kemilie Kunſchkowſfti 
in nicht einem Branbunglück aum Opier geſallen, ſondern 
von àerſ worben. Die Unterinchung der an 
der Brandltätie auſgefundenen Leien ves Prer Auvich⸗ 
kswiti aus ibres 172 Jahre alten Töchterchens bat ergeben, 
daß Mutter und Kiud durch Hiebe mit einem Beil getbtet 
ſein Küſſen. Die Leiche des Süemannes X. iſt 300 Meter ron 
der Brandtätte entlernt in den Rübenmieten aufgefnnden 
worben. Der Hinterkop) mar eingeſchlagen, Allem Anſchein 
nech hat Kauſchkowiki flächten wollen nud iſt babel erſchla⸗ 
gen worden. Um die Auftläruns des Verbrechens zu ver⸗ 
hindern. ſnd bann allem Anſchein nach die Frun uub bas 
Kind ebenſalls ermorbet worden. Anßerden wurde die 
Wohnuna in Brand geſteckt. um einen Uuglücksfall vorau⸗ 
tauichen. Es heißzt. daß es ſich um einen Raubmord hbanbelt. 
Wir können uus kanm denken. daß in der Wohnuns eines 
Sandarbeiters Schäze vorbanden ſind. die zu einem drei⸗ 
fachen Ranbmord aureigen Dieſes ſchwere Berbrechen muk 
andede Urſachen haben. Ea wirb bebanptet, daß die Danal⸗ 
ger Krininalvollzel barelts eine Sonr ber Tätars verfolcgti. 
Der ermordete Gbemann war 28 Jahre alk, uie Frau 2 
Jahre. Sie erwartete das zweite Kind. 

Nack den erſten Meldungen ſchien es ſo, als wenn die 
Familie Runſchtowfki das Opfer eines Brandunglücks ge⸗ 
worden war. Die Kamilie wohnte in dem Anſthaus auf dem 
Eute Jakobſche Erben in Tragbeim. In der Nacht wurde 
das Haus durch Feuer vernichtet. In ihm mohnten die Ar⸗ 
beiterfamtlien Witme Schalkorwfti nit ſieben Kirdern, Banl 
Runichkewſki mit einem Kind, Auanſt Lanakan mit vier 
Kindern. Frit Domrös mit einem Kind Guſtav Langkan 
mit ſieben Kindern und das Ebepaar Huiſchnikl. Die Bob⸗ 
nungen in Inthenſern ſind bekanntlich nicht arok. Auch 
bier beſtanb ſede Bobnung aus einer Küche, woran ſich eine 
Kammer anſchlos. Rückfeitia laa die Wohnitube mit Fen⸗ 
ſtern nach dem Euts hofe. 

Die in dem Honſe wohnende Witwe Schalkowſtt wurde 
am Mlitwochmoraen um 4 Uür 

durch Qualm ans dem Schlafe teweckt 
Der Rauch kar: aus der Nachbarwohnung. die Ranſchkowſkt 
bewoßnke. Frau Sch. weckte ibre Kinder und klief dinaus, 
um die Nochbarn an wecken. Einen Augenblic water ſchingen 
die Flammen aus dem Giebel des Hauſes beraus. Den Fa⸗ 
Aisten Aelans es, den arößten Teil ibrer Habe gu retten. 
— Wen Datleman aht bemert⸗ Diatn alles verloren hat. 
Zunqch · i i Lannitt iehe. nicht bemerkt, kaß die Familie Runſch⸗ 

Llls mas auf das Fehlen der Kamilte R. aunfmerkſam 
wurde. verinichle man. durch die Eüchentüär is Pie 

Wobunus einzubrinsen   

Inzwiſchen hatte lich aber der Brand über den ganzen Wle⸗ 

del des Haufes verbreitet und mit grosem Getöle flel das 
Dachgewölbe zufammen. Nachdem auch bie Decken durchge⸗ 
brgunt waren, ſtürzten ſie in die Wohnungen binak und 
füllten die kleinen Stuben faſt bis zur Hälfte mit glühen⸗ 

dem Schutt. Jetzt erſt gelang es, das Feuer reſtlos zu löſchen. 

Die Polizel ließ die Wobnung des Ssebnars Runſch⸗ 

kowiki abſperren. Danziger Kriminalvolisei machte ſich dann 
daran, dieſe Wobnung zu durchſzchen. Der Schut: wurde 
ſorgfältig abgeitagen und zum Teil geüebt. Stundenlang 

dauerten die Bemühungen, bis man die Wohnung eingehend 

unterfuchen konnte. Es ergab ſich, daß der Oſen vollitändia 
in Ownung war. Er batte auch keine Brandſtellen. Die 
Vermutung. daß zwiſchen Wand und Ofen Hoiz gelegen 
hatte, erwies ſich ebenfalls als ſaiſch. In der Ofenröhre fand 
man einige angekohlte Strümpſe. 

Als man den Brandſchutt von der Stelle wesgeränmt 
batte, wo die Beiten des Ghevaares geſtanden halten, 

zeigte ſich ein erſchätterndes Bild. 

In dem einen Bett laaen zwei verkohlte Leichen. 

und zwar die der Frau Runſchkowſki und die eines 173⸗ 
jäbrigen Kindes. Geiicht. Bruſt und Neine der beiden Lei⸗ 
chen waren völlig entſtellt oder burch den Vrand zerſtört. 

Die näbere Unterſuchung dieſer beiden Toten bat dann er⸗ 
geben, daß 

Fran RN. uub ihr Kind durch Slebe mit einem Beil 
getötel worden ſind. 

Bon dern Bett, in dem der Ebemann Runſchlowiki gewößpn⸗ 
lcch ichlief, waren nur noch die Halleſchrauben übris geblie. 
ben. Bon dem Ehemann ſelbſt fand ſich keinerlei Spur. Bel 
der Durchſuchung des Brandſchuttes ſand man * 

  

Reite von den Lederſtiekeln und der Joppe des Stemannes. 
Später wurde Runſchtowſti 300 Meter von der Branditelle 
eutfernt mit eingeſchlagenem Hinterkopf tok aufseiauden. 

Hoffentlich gelingt es der Danziger Kriminalpolisei. die⸗ 
ſes grauſige Verbrechen reſtlos zu klären. 

Die Volizel melbet: 
Dle über das Brandungluck in Tragbeim von der Lri⸗ 

minalvollzei angeſtellten Ermittelungen fäbrten zu dem 
Auſſeben erregenden Ergebn's. daß des Brand bochtwabr⸗ 
ſchelnlich angelegt worden iſt, um öie Suuren eines ſchwe⸗ 
ren Verbrechens zu verwiſchen. eines Verbrechens, das in 

jeiner Scheuhlichtelt kaum zu beichreiben in. Bährend näm⸗ 
lich bei den Auxfiräumunasarbeiten an der, Branditelle In⸗ 
nöcht nur die Leichen der Ebefran Runichkowikt und ibrer 
Tolſe; vorgefunden wurden, iſt die Leiche des Ebemannes 
eri fpäter mii ſchweren Kopfvertetungen auf dem Kelde an 
einer Rübenmlete geborgen worden. Dle gerichtkkiberfelts 
angeordnete und inzwiſchen durchgeiührte Leichenöffnung er⸗ 

E 
gad, daß alle drei Perſonen erichlagen und Frau und Kind 

äler uvoch verbrannt finh 

üme⸗ 

Mebr kann vorkäuf 
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ie im Intereſſe etner becrbwelen 

viittelungstätigkeit 2 beilen an . „Die Seaniten des 
Morddereltſchallbölenſted weiten am Tatert and K* 
nach dem Täter. An das Publik insbelondere an die 
Landbevölterung, ergeht die Bitte, die Beamten bel ührer 
Arteil uu unkerſtüten, um des Mörzer babheft zu wekten 
und ibn der gerechten Strafe, züzulübren. ber der 
Gendar etwas erücn geu iott reliſchaſttöten den nächſten 

nbarmen sder an den rbhereitſchafthdienſt, der n der 
Molkerei in Tragdelm untergebracht worden irt. 

Die Bluttaten im Freiſtaat bauken ſich. Im Oktober 1384 
erſchoßk der 10fährige Ke rner Doer 3 in Schönbaum bei 
einem Einbruchsverſuch den liichreilmit Weſem. Spybe. 
Noch bc ( h die Oelientlichkeil mit die Ei da 
erſtach ber & bann NPorabs am Vorabend det Oier⸗ 
felles den Arbeiter Paul Aadſduſa in Oröſen. Am 12. Oktv⸗ 
Per 1895 geſchah Lann der Kerd it. SchüSeßen r,se 
den teßt der lezume Eeßd Gregorewſkievon Oberge⸗ 
V 0 rechtskräßtig zum Tobe verurteilt wude. Im Unter⸗ 
ſuchungsgefägnis ſiszt weiter noch der Mörder Gödpener, 
der kurs vor Getbnachten in Aüchwerder bei Tiegenort einé 
alte Frau erſchlug und beraußte. Jedt kommt aus dem Wer⸗ 
der die Meldung von einer Blutiat⸗ die bie ii 

  

  

noch in den Schatten ſtellt. Wir können nus nicht erinnern, 
daß Golizei und Gericht ſich früber ſo oft mit Bluttaten zu 
beſchüftigen batten. 

Endrat Aubtes mid die Genfer veſchuüſe 
Große Anfrage der Oppoſſtionzpartelen im Bolkstoge 

Die „Danziger Volksſtimme“ hat bereits ewiffe 
Ausfübrangen bingewieſen, die in dem unter der kebaktio⸗ 
nellen Verantwortung des Lanbrates Andres erſcheinenden 
Blalte „3wiichen Weichſel und Nogat“ abgedruckt wurden. 
Die Aögeordneten der Soslalbemökratiſchen Pariei, der 
Zentrumspartei und der Deutſchnationalen Bolksvartei 
bebenthtnnwebr ſolgende Große Anfrage im Volkstag ein⸗ 
gebracht: — 

„In der Februarausgabe einer Orucſchriſt volitiſchen 
Inbßalls, die ſich „Zwiſchen Weichſel und Nygat, nennt und 
vom Landrat des Kreiſes Großes Werder Wirgeßnis der 
und öffentlich vertrieben wird, ſind zu dem Ergebnis de⸗ 
letzten Tagung des Völkerbundsrates folgende Auöftts⸗ 
rungen gemacht worden: ‚ 

„Das Genfer Vylkerbundsſchauſpiel bat in dlefen 
Tagen ſein Ende gefunden ... —— 

Aber auch diesmal konnte Genf nichts dabel gewin⸗ 
nen, denn auch fachliche Zeitungen mußten beſchämt die 
Lächerlichkeit diefer Handlunaswelſe eingefteden und 
Danzig zog noch einmal unbeſchadet von dannen, wenn⸗ 
aleich es auch wieber eine Reibe anter Ratſchläne mit 
auf den Wea bekommen bat. Dieſer Weg von Genf nacs 
Danzig ſſt ja ſehr weit, da kann ja auch mancherlei ver⸗ 
loren geben.“ — 

Diele Ausſübrungen, ote die Beratungen des Saölker⸗ 
bundsrates als Schauſpiel bezeichnen und tönen Lächerktd⸗ 
keit nachſacen, ſind atelanet. die beſtehzenden und auch vom 
Senaßspräfidenten wiederholt beſtätiaten auken Bezieihnn⸗ 
gen Danzias zum Völkerbund auis ſchwerſte zu ſtören und 
damit wichtiae Antereſſen des Staates zu ſchägigen. Die 
weiteren Nuskührungen. daß von, den in der Ratstaaung 
mit Zuſtimmung des Senatspräßdenten Greiſer geßasten 
Befchlüffen, die bier mik auten Ratſchlägen“ bezeichnet 
werden, auf dem welten Wese von (enf nach, Danzin 
manches „vertoren geßen“ fännfe. veröschtiagen in ichwerter 
Weiſe den Senotanräädenten, daß er und der Senat ſich 
an die gefaßten Veſchlüſte nicht halten, ſondern ſi — zum 
mindeſten einige davon — als verloren gegangen betrachten 
könnte⸗ — 

Da anzunehßmen iſt, dak der Senat eine derartige unter⸗ 

ſtellung zurlckweiſe und die Art diefer Berichterſtattuns 
in keiner Weiſe billige, k-agen wir den Senat und erkuchen 
um Auskunft: — 

1. Welche Maßnahmen ſind erariſſen worden. um L 
BVerbreitung dieler dar Anſeben öer Reßkerunn 
unb des Staates ſchwer ſchädiaenden Audfüthrungen au 
unkerbinden? — — 

2. Welche Sicherungen ſind getroffen worden, um eine 
Wiederholuna ſolcher oder ähnlicher Ausfübrunsen 
unmsßalich zu machend, 
3. Welche Schrikte find aegen den verantwortlichen 
Schriftleiter eintzeleitet worden, um kön kür die van 
ihm gemachten ungualiftzierten Ausführungen zur 
Rechenſchalt zu zleben?“ — 

Priſident Greiſer bei der poluiſchen Staatsagd 
In Bialowiec 

Der Danziger Senatsoräſident Greiſerswirb, wie M 
N.B. meldet, in Begleitung ſeines Adtutanten, Mator 
Beihke. an der volniſchen Staats and teilnehmen. die am 
14. und 13. d. Mis. in Bialswiee in den Karpather ſtatt⸗ 
inden wird. 

Wieder eine Unterſchlaguman 
Die langlährige Kaſſiexerin Ells Feldt der Dansiger Be⸗ 

zirksvertretung der Lebensverßcheruna Vosk balte die 
Pflicht, Ende jeden Monats die einkaiſterten Beiträge, dat 
rechnen. Da ſie jedoch keint Freundin der Trauriakeit iſt, Bat 
ſie diesmal nicht ihre Verpflichtung eilnbelten können. Sie 
iit vldttlich perichwunden uns mit ihr annäbernd 500 Wul⸗ 
den, die ſie bei Verſicherten einkaſſtert hatte. Sie hält ſich in 

Polen auf und hat von dort ihrer früberen Firma mitge⸗ 
teilt, daß ſie das „verlorene Geld“ in Raten abzaßlen werde. 
Dle F. war eine begeiſterte Anbängerin des Kalienalſodia⸗ 
üüsmus. Bemerkenswert iſt bei, dieſer müßtakeiten u noch 
daß dies nicht der erſte Frall von Unregelmäßiakeiten yt. 

otweln 2.25 ü 
ter 

Woythaler 
Darriz, Hundegssse 15 LangtukE, Aasniüer-strrngeé1 
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Das neberfalkommando mußte kommen. Der SA.⸗Mann 

RNudolf Grochalla, woßnbaft Bürgerwieſen, Hand⸗ 
weg, kam geſtern ſchwer betrunken nach Seuſe. Er nolke dc 
anſcheinend ſehr ſtark, machte Krach uns sebrobte feiae Ba⸗ 
milie, die flüchten mußte. Das herbeigebolte lteberfall⸗ — 

— „, Weil er eine. Gelabx fünßk Rerhmn 
feine Umaebuna bildete- 

   



    
    

   

      

    
     

  

   

       

    

   

Dadeilta non der Warichaner Dyer als Solſtin 
niſche Wuſtrgefellichaft in Danzig gaß am Mitt⸗ 

eHaftiger Ceſt Ein Eoneri, Für, bos lich der Ge⸗ 
lichte Cbor „Cccolln“ Küt Danziß, das Streichorcheſter der 

Gdingener Mütlkürketilichaftund Fräulein Jrena 
WaD Efteů ven der: Swer in Warſchau zur Verfügung ge⸗ 

Lült, Hatten, Wie Leituna des Konjertes balte Kazimierz 
iUllomitilki inne. Der Abend ſtand unter dem Motto 
r Güe, peac K 

er Khor⸗ 

      

    

  

vormirgend Volkamelodten in, Sützen 
oinif * en Romowieifti. EWilkomirſki, Nu⸗ 

Siekt und Maklakl zu Gebör. An lechniſcher und muſi⸗ 
laliſcher öinſichk ermies lich dieſe Süngerſchar als ein In⸗ 
ſtrument von boter Lerdiunastählgtelt⸗ in den Händen lhres 
Helkeners und Seiters ilkomlrſki, der, auch das Gölnaener 

Deſter leiket. Vollkommene Ausgeglichenbett der Stim⸗ 
chortſche Seöninna. ſißöne Weichbein des Klanges, zabi⸗ 

Licht Reetiter des Vortran-s feichnen den Chbor, der in 
ſeiner Größe eine vortellbafte Beſchränkung aufwelſt. be⸗ 
jonders dus. So waren die Leiſtungen reif und auägewonen. 
Vor,lAalis Wor die Anlammenarbelt von Gbor und Tirigent. 

Eine aleich erfreuliche Erſcheinung war dar Licbhaber⸗ 
Strelchorcketer aus Gbingen. Klaug und Technlt Sarien ſtüös 
Din bier die Waage;: willig folgte es jedem Zeichen ſeines 
Arigenten. 
Die Soliſtin des Abends. Jreus Gadeiilka. ſana eine 

»ganze Reihe von Volksliedern, teilweiſe mit Orcheſterbeglei⸗ 
—Ausg, tei Am Arstearfüung mit dem Gbor Als Künd⸗ 

Ierin der Hübne lleat ihre beſondere Stärke in der üinhalt. 
lichen Darſtellung durch den Geſanga Er ſaaa ſie ſich mit 
ihrem reiznollen Sopran, der ſeine ſchönſten Farben in den. 
Hößhcren Lagen entfaltete, Snel in die Herzen der Auhörer. 

— Zum Schluß des Konzertes konnte ſſe mit zahlreichen Zu⸗ 
gahen jür den Belfall des Publikums donken. 

Dei gonze Berankaltung verdient sffcnẽes 255 und An⸗ 
ertennung. Die geistige Aentrale wie auch ble farte Hand 
in der Ansiuhrunga in ber Dirigent Wilkomirſti. der gleicher⸗ 
maßen lein Handwerk ſonnerän beherrſcht und mufikaliſche 
Quolitäten erſter Ordnuns beſitßt. Keinheit ſiebt bei ibm 
an Stelle non Fineſten. Mußfalität an Stelle von Virtno⸗ 
Ktät. Es iſt kein Zweikel. daß dieſer Muſiker der Rotniſchen 
Muſilgeſellichaft, in der er ſeit cta einem Jahre wirkt ein 
roßer Gewinn int. und dicſes Konzert iſt ein großes Ber⸗ 
prechen für eine erſolgreiche Arbeit der Vereinigung. 

Ein geführlicher Kinmderfreund 
BVor dem Amtsgericht für Straffachen ſtand der 44 jabrige 
Fimmelmener. Er iſt ſchon mehrfach vorbeſtraft und unter 
jeinen. Vorſtrafen in ens eine von einem Monai Geſäng⸗ 
nlts. die er dafür erbielk. daß er einem 15 jäßrigen Jungen 
unſtitliche Anträge Kellte, nachdem er ibn in jeine Sohnuns 
gelockt hatte. Timmelmever war wiederum wegen eines 
glelchen Vergehens angeklaar and die Verdandlung fand 
wegen Grfäsrdung der Sittlichkeit unter dem Ansſchluß 
der Oeffentlichkeit ftat:. 

Das erwäblte Orrer war wiedtrum ein 15 jähriaer. Er 
Rand am 16. Dezember vor den Auslagen einer Kafßfen⸗ 
anblung. als er von dem Angeklagten angeisrochen wurde. 

pů Dieſer verftand es geſchickt. non Lem bevorfebenden Srib⸗ 
nechtöfeſt mit den 7-—ii vrybnnbenven Keichenken ausachend. 
daß Geſpräch auf Has erptiſche Gebiet zu Pringen. Obwobl 
êem Jungen die Sache peinlich wurde, willigie er in eine 
Berabredung ein. Gemeinjam wollte man dann ein Lins 
deſuchen. Doch zu dieiem Kinobeſech fam es nicht mehr Der 
Junge vertrante ſich jeinen Schulkameraden an. Sir ibn zur 
Voeltzel ſchicklen. So tonnie sieſer gctährliche Ingendfreund 
dei der Verabreduang verkußtet werben. 

Der Anklagrorrtreter ſab in der Tat eine ſortlaußenbe 
Beleibigung des Sörgräübls des Jungen. Er beantragte 
elne Gelänanisſtrafe von drei Monatrn. Der Einzelritler, 
Amtsgerichtsrat Tornier, erkaunnte antranhsgrmäß. Durch 
Rüſte auf weitere Kechtsmittel wurde Las Urieil rechts⸗ 

- 

bracht 
der volniſchen Kvm 

  

     

  

  

  

     

        

  

5 150., Aubfats 2 
Der 41Shrigr Heinzich St. ſollte ſich em . Deseniber 

argen den 8 136. Adi 2, ber belannzen Beroranna per⸗ 
gungen daden. Der Sisher unbrärnnir Angeklagit bat an 
Lem betreffenden Tage Geld erbalien. Da ikn fein Seisa⸗ 
weg an Pen Wanbauns „Zum kleinen Stern“ vorbeifsbrte, 
nnd es on bem Tasnr beſonders falt war. frhric er ein. Für 
ztrka 12%0 Gulden genpf er AItohel. Da er ſünu den Schnavs 
mribek. war er von diezer grringen Meuae dermasen be⸗ 
nemmen. dat er nicht Keben und geben fonnte =ud nicht 
aunkle. weß ei tar. Si. wurde Pcsbalb aui ein Fnhrerf 
Seleden zus isEte aact Senſe scisbren Werbrn. SRüfud 
prrabich'edete es ſch ven den Umücgenden mii Seil Mos⸗ 
kun. Brüderx?“ Nitmand nahm birran Anhas 5 
daß der Trunkere in dieitem Augenblic unzu, 
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war. Der 2 isöbrine SA. Mann Gröhn diel: 
für feine Pilicht. den Borjall enznorangtrs Sa kar Dis 
Satme vors Gericht. 

Der Anarklagte belannte freimätis. Las tr Per zugss⸗ 
Slicklichen Kegirrnng nissi Eut rrivnurn ſtil. Er füdric auch 
Hierfür Srüsde an. die ihren Hrivrrne zn Ner Athenblung 
durch das Winterbiliswerf baben. Die Aerteilaur Iärttf in 
Plchnenkeri in Händen der Krau GröBn. Sir ia När 
KXufter bes SA-⸗Rannes dbrr den BSoring ver rem So⸗ 
kal gemelder Hat. Kür sicſen Byrſfall bält ich der Anprriadt 
aber nicht ſütr serantmortlick. &³ er Frinter Sinze nicht 
müthiig mar 

Der Aslagevertreier veriangit ar MenAas 
K 180. Abi. 2. in Berbiabuys maü btm Trunkcnhez 
aropden S des ErtsS. mit einem Eruat fänkMit. 
Amtsgcrictsrar Ternier a Sinselribter femmi zu rinrn 
Irtiirrucß auf Krgen ber Stadisfaßt. Die Serurfrilung 
wach dem Trunfenbritkvärnarurhen fönre àut kiipigtg, 
WUr Ein 2 Nnörkiene. Au Pieiem Kalr 

E *. AEA. . DEr nicn gse⸗ 
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Dansiger Srandesomt ve 4. 3. Frürner 

Sterbefätlr: Hurbelick 1 Toäner. 8 Srcthen — In-⸗ 
valide Knauf Zielenla. 8=. — Enrlich- 1 Xmürsn. — Ken⸗ 

       

        

rekios i. Sie Priämpit & — Invalidr Iudern Srünz. 
— Siickter Jobens Wa —Sie Sembrhmäne      Aeden KrS. Segrrr. 

S. — MD E= S. 
Mentitr — 
mann. & XA — Scrritbemeikrr i. A 

    

Simee Karit Seurrienarr geb. Kanl. & — Si Kars 
Stramet ack, Junst. A & — Ebeitan Augnse Krekn Srk. 
Welirii. ü& . ů 

Densig Oürs 
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Winterſrirle erd — Dentſchland, Belsten. Polet V ute rir öuet —— — n unt 
Japan im Eis 

Am geſtrigen Dunnerstag wurden die vierten Olympiſchen 
Winteripiele uroarammäfia eröffnek. Um 11 Ubr vormit⸗ 
Meß. erfolate der Einmarſch der Nationen und die üblichen 
eden. 
Das fvortliche Programm des erſten Tages wurde nur 

von den Eishockenſpielern beſtritten. die allerdings ſchwere 
Arbeit zu leiſten batten. weil es dauernd ſtark ſchneite und 
eine gewohnte Scheibenführung auf dem Etſe nicht möglich 
war, doch traf diefes Mißgeichirk allr gleichmäßtitg. 

Sishyäärhipirier eröſfnen bie Kämpft 
Dentſchlanb nuterließt 9: 1 Sseßen UEA. 

Nachk einem aufreibenden Kampfe kiegten dic Amerikaner 

  

  

         
nit Hein knarden Ertgebnds von 1 ; f1 c:l, U: U gegen 
die Deutichen. die den Gänlen aus Uekerſee einen großen 
Widerßand entgegenſetzten. Ein wildes Sohneetreiben 
Lerrichtc. als beide Mannſchaften das Stadion betraten. 
Das Spiel veginnt in einem wilden Tempo. Es wird ſo⸗ 
ſort lebr viel geichoßen, und in zaſendem Lauf jenen beide 
Srurmreihen, von den Zuſchauern begeipdert angeienert, 
über die Eisfläche. In der deutichen Mannſchait zeichnen 
ſich Nudi Bau (der Iude Rudi Ball D. Red.l. Guſtap Jae⸗ 
necke und Gethmann⸗Lollweg aus: aber alle noch ſp gut⸗ 
gemeinken Angrifte prallen an dem glänzend arbeitenden 
amerikaniſchen Verteidigerraar und dem ansgezeichneten 
Torbüter Moone ab. Das Temyn läßt nicht nach. und im⸗ 
mer wieder werden die Sturmrrihen von den Verteidigern 
auf die Keiſe geichickt. Srnige Kinnien vor Schiuß des er⸗ 
nen Drittels ſpielt ſch Smith nach links durch, ſchießt balb⸗ 
boch aui das deutiche Tor und. da Saainger die Sicht ver⸗ 
webrt in, maß er den Puck valſeren laſſen. 

Die beiden übrigen Drittel vorliefen ähnlic 

Kakada fielt ſich ver 
Polen mit 8: 1 beffrat 

Dum eriten Spiel der Grurpe A swiſchen Kanada und 
Polen auf dem Rießerſer batten lich nur einige dundert Zu⸗ 
ſchaner eingeſunden. Die bohen Ermarfungen, die man an 
das Spiel der Apornblatträger gelnüpft halte. wurden nicht 
ganz erjüflt. Schuld daran war jedock allein das allzu win⸗ 
terliche Beiter. denn wir im Eisftadion. is Baiten auch auf 
dem Mießerſet die Sp. ler unter dem heitigen Schneetrei⸗ 
ben zu leiden. Die immer wieder Hörende Schnerdecke, die 
allen Söuberungsaftionen zäle troste. lien keine genaue 
Scheibeniüdrung und ein üſſigts Zuiammenjpiel zu. Im⸗ 
merbin genüerc sSic Borßelnna der Kanadier. um zu erken⸗ 

‚ 8 iche Seliklaße darüteüt und 
iten des Olumpiſchen Eis⸗ 

    

  

   
bockenturniers erboben werden müusß. 

Die Polen mebrten üch mit der ihmen eigenen Zähigkeit    

  

nach Kr⸗ 

        

ue fühere Riederlaae za verhindern. 
mas ibnen audt ie Kclang. wenn ſi, auch mit S: 1 
15 U. 2 lagen abtreten maßien- 

Unsgarn icdlsgt Belgien 11: 2 [1: 1. 2:K 42 1 

Das zweite Treiien im Dlnmnpia⸗SisBebipn führte die 
MKannichaitcen vin Belgien und Ungarn Sulazumen. dir der 
Srnpyr C angchären Nach ziemlich ausgeslichenen zwei 
Drirteln kanca die Maavartn zam Schlas prächlig in 
Fahrt und fteäten men hbohen Sieg scher, Bei den Bel⸗ 

ehntisn te die Betitribiguns Burenn—Lefens und 
büter Bonbirke- 
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Die drei Deviſen 

Won Amisserien in Danzid war der 7² Jahre alte 
Ars: Dr. AlSer: Sättäs egen Deviſenvergebens zu 1000 E. 
GSeidgKreſc versrtrilt ersben. Sittes hatte argen das Urieil 
Beruinna rinarlegt, ir Nas gehern. a2 Donnerstag. vor 
der Fänter Nleiaen Straflammer Sprüsender Landge⸗ 
richrsrat Bieber nechssels Prerdandelt arsrg. Der dic Ser⸗ 
Eanblung in der crhts Anäana miierlest Setit. Wubie, daß 

2 DSSAASES NES AEAäSgEN Kräies 
Sochdeiagier Greis, Leibet an⸗ 
und einer Lrichs SPerärigerien 

Iaens 

  

     
Sise Serrste Ve⸗ 

cCrWatten FAe. Er i= 
Arhrinend 5chr AniCr Mtürrosz- — Ur ᷑ 

  

  r Sär krünr Strofter gad er nsin 
Erflärnns: Er amnsze en ieine geichichcne Kerii= 

ſolgense 
— TFrau. Lie in 

3 SnirE im Bicrteliesr als Hrier⸗ 
Da dir Fran num in Derſir Iebi. muß er 

des Geik Hiricsiden Er sina Sarnm zur Fsoinri und wollte 
dorn das Weid cinzakitr. Axf dem Esdamt wurde ihm 
TrI Iär:. Aus Es crd zur Dauisenhefle grben us Dort einen 
Aatres amt Benei meE Ler erjorberlüen ansfänbiichen 

4 Ex erstels dert eimer raicn Schein 
it eine NRSAAL. m der er Axirag⸗ 

EEr. Lü *E. S 
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ichs RarF ßür ibn feine 
MXaIit Ssnrang ſieien Ex ſei Denſſcher. 

ert Seäicm àtsDels Srin AunsLändhes Sels. Axper⸗ 
KEAAE SrEe! Deriſen. Dye cämt bmte er a-s 

    
     

8 Ken. NEE æα ahnherer Serlle 
nut viel REAAE SerDei erks-. 
EEE Der Serirezer Wr SertSEEE Verner⸗ 

iuun der Berninas Eremmeseet Kasse. ken Ss Sxlafanser     

SS sS Süuden 
SSEEHALER. Des Kie XEmSRiE AEELMDEAEE NüWCe, S 

Dersrütn SE PrE . SEENT E MESEESEm Merden 
Seaier zhrie SCEEEED., Dens dae Srcgt in Sceleg 2 
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Das einzige Ereignis des erſten Abenbs ber vlerten 

vlpmviſchen Winterſotele in Garmiſch⸗Partenkirchen war 
die Etshockrubegennung zwiſchen Schweden und Japan. 
Starkes Stchneetreiben beeinträchtigte wieder das Spiel, das 
die Schweden trotz tapferer Gegenwehr der Japaner wei⸗ 
ſtens beberrſchten. Schweden fiegte mit 2: ö. 

Zeitplan für Freitatg 
Dos Programm des beutlgen Freitggs ſüs⸗ außer ſieben 

Eishockevſpielen auch die Piayrtslduſe für Sportler und 
Sportterinnen vor. Das Zeltprogramm ſieht ſo aus: 

Eishockey: 

9.00 Uhrr Kanada—ettland; anſchließend USA.—Schweiz. 
10.00 Uhr: Tſchechoſlowakei—Velgien. 
14.30 Uhr: Ungarn—Frankreich. 
14.30 Uhr: Oeſterreich-Wolen: anſchl. Schweden—England⸗ 
21.60 Uhr: Deuiſchiand—Jlalien. 
Stilauf: 
11.00 Mhr: Skiabfahrtslauf für Damen und Herren. 
Der Skiabfabrislauf iſt zum erſtenmal in das olympiſche 

Programm uuüigenommen worden, ſo daß Vergleichsmöglich⸗ 
ſehier mit den Siegern der vorangegangenen Olympiaden 
jehlen. 

* 
Der vlumpiſche, nicht ver deutſche Gruß 

Die deutſchen Zeitungen werben offiziell darauf hiugemie⸗ 
ſen, daf die Mannſchaften in Garmiſch⸗Partenkirchen mit dem 
olympiſchen, nicht mit dem deulſchen Gruß grüſten. 

* 

Vom Kreuzjoch zur Taiſtatlon 
Die Strecke der vlympiſchen Abfahrt 

Die für den olpympiſchen Abfahrtslanf am Freitag aus⸗ 
gewäblte Strecke auf dem Kreuzeck darf als eine der ſchwie⸗ 
rieſten alpinen Abſahrten bezeichnet v jüs 5 auf der je ein 
Rennen ſtaltfand. Sie wurden eigens für die Olymziſchen 
Spiele nen ausgeholzt und diente bisher noch nie zur Aus⸗ 
Nähe eines Wettbewerbs. Der Start liegt ganz in der 
Näbe des Kreuzecks auf dem Gipfel des 1719 Meter bohen 
Krenziochs und muß von der Bergſtation aus in ſaſt balb⸗ 
ſtündigem Lufſtieg erreicht werden. Ein Steilhang führt 
durch ſchütteren Wald bis zum Punkt „Seelo“, wo ſich in 
1580 Meter Höhe der Start der Franen befindet. Die neue 
Olumptaabfahrt ſolgt von hier aus nicht mehr dem Lauf 
der Standaroſtrecke, die im letzten Winter bei den Deutſchen 
Skimeiſterſchaſten befabren wurde. ſondern kürzt den Weg 
zum Ziel an der Talſtation der Kreuzeckbahn ab, indem ſte 
ungefähr parallel zur Drahtſeilbahn verlänft. An das 
Standvermögen und die Skibeherrſchung werden außer⸗ 
urdentliche Anforderungen geſtellt. Nicht ein Teilſtück be⸗ 
ſndet ſich dazwiſchen, das im Schuß geſahren werden könnte. 
Mit Spvitzkurven und Vogen ſchlängelt ſis ſich zwiſchen Bän⸗ 
men und Felſen hindurch. Wer nur für einen Bruchteil 
einer Sekunde das Schwingen vergißt oder die Beherrſchung 
über die Ski verliert, kommt unfehlbar zum Sturz und ver⸗ 
liert nicht wieder einzubringende Zeit. Das ſchwerſte Stück 
iit das „Laburinth“, das aus einer Unzahl kleiner Kurven 
in Hichtem Wald beſtehti. Es ſchiießt ſich ein meiſt vereiſter Steilhang an, zu deſſen Befabcen nicht nur Standfeſtiakeit 
jondern auch Mut gebört. Ueber Wieſen und freies Feld 
Arßt es auf den Schlußabſchnitt zur Talßation in 750 Meter 
Höbe. Der Höhenunterſchied von 5g Metern wird auf einer Selamntſtreckenlänge von rund 4 Kilomekern bewältigt. Die Abfahrt der Franen iſt etwa 400 Meter kürzer and über⸗ 
windet 820 Höhenunterſchied. * 

    

des Kragebagens nicht deutlich geßent ſei. ſo daß ſie zu 
Irrtümern Anlaß geben könne. Bas ja wohl dann auch alle 
anderen Antragſteller für ſich in Anſpruch nehmen können. 

Der Schiffsvertehr im Denziger Hafen 
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Europa im Kether 4 
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Shueumimurnub Ir Müahe 
Drei Kote, drei Schwerverletzte 

Am Donnerstagnachmittag gegen 16 nuyr fließen zwei Flus ⸗ 
geuge in etwa 1200 Meter gahe nördlich bon Mün uutam. 
men. Durch ben ſtarten Nörvwind wurden dle belden Flug⸗ 
Viist über München abgetrieben. Die Beſatzungen, je ein 

ilpvt, fprangen mit Fallſchirnten ab und lonnten dem 
men nach, der eine in der Goerresſtraße, der, andere 

Blitualienmarkt verbältnismäßin mohlbehalten zur Erde lom⸗ 
men. Das eine Flugzeug fiet in den Siraßenzug Kaufinger⸗ 
Neuhauſerſtraße, gegen den Giebel der Alt ademie und 
ürzte vann auf die belebte Straßſe hetab. Es bohrte ſich mit 
E Spitze tief in vas Wieiti Und ging ſofort in Flammen auf. 

Das Flugzeug zerriß de 5 

   

  

ugöen r. Oberteitung der, Straßenbahn, wo⸗ 
durch auf Stünden der Straßenbahnverkehr in dem ganzen 
Biertel IIpie ela wurbe und Kurzſchluß eintrat. Die Feuer⸗ 
wehr griff die Flammen mii Schaumköſchern an und beſeitigte 
die Brandgefahr. Bon dem-Flagzenn blieben verbeulte Mefall⸗ 
ſtlicke und verbrannte Reſte zurück. Das audere Flugzeug 
ſlürzte in der Parſivalſtraße in der Nähe des Schwablnger 
Krankenhauſes zur Erde und wurdc ebenfalls vollſtändig zer⸗ 
trüͤmmert. — ů — 

Bei dem durch Drden Per Hacß verurfachten ſchweren Un · 
Aiück-in München wurden der 16lährige Sohn eines Berwar⸗ 
tungsinſpektors aus München, Steßifrirn doswain und eine 
äaltere Frau, deren Perfünlichleit noch nicht ermittelt iſt, ge⸗ 
tötet. Auſterdem verſtarb von vier ſchwerverletzten Per⸗ 
ſonen die Schirſſerehrfrau Anng Schröder aus Freimann bei 
München. Drei Schwerverletzte liegen in der chirurgiſchen 
Klinik. Sie ſind alle drei in München oder deſſen näherer 
Umgebung wohnhaſt. 

  

Ein weiteres Eingeſtünduis Setjeld 
Senser erkennen ihn wieder 

Am Schluß der Donnerstagverhandlungen im Mordpro⸗ 
zeß Seeſeld hielt der Vorſitzende dem Angeklagten eindring⸗ 
lich die geſamten ſchwerwiegenden Verdachtsmomente vor, 
die ſich wiederum gegen ihn ergeben haben. Zunächſt ſind da 
die Zeugen, die Seeſeld mit demkleinen Zimmermann zuſam⸗ 
men geſehen haben und ihn alle beſtimmt wiedererkennen. 
Hinzu kommt der außerordentlich belaſtende Umſtand, daß 
Seefeld früher ſtets überhaupt beſtritt. am 23. Febrnar 1935 
in Schwerin geweſen zu ſein. Damals wollte er auch den 
Schüler K. nicht kennen. Als dann K. bekundet batte, daß er 

  

den Angeklaaten beſtimmt getroffen habe, geſtand Seeſeld 
ein, in der fraglichen Zeit in Schwerin geweſen zu ſein. 
Weiter hält der Vorſitkende dem Angeklagten in diefem Zu⸗ 
ſammenhang die bezeichnende Tatſache vor, des Seefeld in 
der Schonnng, in der Zimmermann gefunden wurde, bexeits 
batte an anderen Knaben Sittlichkeitsverbrechen begangen 
jatte. 

„Schließlich“, ſagt der Vorſitzende, zum Angetlagten ge⸗ 
mandt. „ſind Sie am 28. 2. gegen 17. Ubr geſehen worden. 
diesmal war aber der kleine Zimmermann nicht mehr bei 
Ahuen. Auch einige Tage ſpäter haben Sie ſich noch in der 
Gegend dort herumgetrieben und ſind mehrfach beobachtet 
worden.“ ů 

„Nun ſagen Sie Seefeld, erklärt der Vorftitzende mit er⸗ 
hobener Stimme, „wo find Sie mit dem Jungen geblieben?“ 

Augeklagter: „Meine Perſon kommt nicht in Frage.“ 

Vorſitzender: taena 
Glauben ſchenkt. und ich nehme das an, daun üit die Sache 
kebr ſchlimm küe Sie. Es gibt nur eine Erklarung: Sie haben 
ein ſchlechtes Gewiſſen, weil Sie den Jungen umgebracht 
baben. Dieſer eine Schluß iſt nur möglich.“ 
„Angeklagter: „ch komme nicht in Frage. Die Kinder, 

mit denen ich zuſammen war, leben alle noch,“ 
Auch auf weitere Vorhalte bleibt Seefeld bei ſeiner alten 

Verteidigungskaktik. 
Borſißender: „Es können ſich vielleicht ein oder zwei Zeu⸗ 

gen irren. aber doch nicht ſo viele. Sie könnes doch dieſe 
ganzen Ausſagen nicht mit Ihrer ſtändigen Redensart aus 
der Welt ſchaffen!“ 

„Wenn das Gericht den Zengenausſagen 

    

Ein weiterer Zeuge begegnete dem Angeklagten unmittel⸗ 
bar danach, als bie vorige Beugin öle belden mis den Augen 
verloren batte. Auch hier war Seefeld in eide in 38 etnes 
kletnen Jungen. Als die erſten Büder Seeſell 
tung erſchienen, erinnerte der Schade lich an dieſe Geßeganng, 
ble 810 damals beſonders aufgeſallen war. Er ſagt mit vol⸗ 
ler Beſtimmtheit: „Ja, der Angeklagte iſt der Mann, den ich 
damals geſehen habe.“ — — 

Vorſiszender: „Das iſt der zweite Zeuge heute, der Sic 
wieh weeianier. an ů 

ngeklagter: „Meine Perfon kommt nicht in Frage.“ 
BVorſikender: „Denken Sie ſich doch einmat etwas anderes 

aus, als den dummen Schnack: Meine Perſon kommt nicht in 
Frage. — Die Sache iſt hier zu ernſt!“ ů 

Tuch weitere Zeugen, die dann gehört werden, haben den 
Einem Seng getrofſen und erkennen ihn genau wieder. 
Einem Zeugen siel das ungleiche Paar beſonbers auf, und er 
muſterte den alten Mann desbalb ungewöhnſich ſcharf. Der 
Alte arüßte darauſ mit „Guten Tag“, Der Zeuge erwiderte 
ben Gruß und fragle, wie rs komme, dasß der Junge nicht in 
der Schule oder mit der Hitlerlungend unterwegs ſei; es ſei 
wohl der Opa zu Veiuch. Der Mann antwortete für den 
Jungen mit:„Ja.“ Mein Inneres fagte mir: Hier iſt eiwas 
nicht in Ordnung“, vekundete der Zeuge, „und ich wollte den 
beiben ſchon nachgehen, dann wurde ich aber doch dauvon abge⸗ 
halten, und der Alte verſchwand mit dem Kinde.“ Auch dieſer 
Zeuge erkennt Seefeld mit voller Sicherheit wieder. 

Alle dieſe Zeugen erhärteten ihre ſchwer belaſtenden Aua⸗ 
ſagen mit ihrem Eide. Der Angekkagte antwortete auf alle 
Vorhalte mit ſeiner ſtändiaen verlogen wirkenden Redeus⸗ 
art: „Das kommt für meine Perion nicht in Frage.“ 

Wuünterhͤlte üordert.500 Todesopſer 
Die Kälie, unter der Norbamerika ſetit drei Wochen leidet, 

nimmt Formen eines ſibiriſchen Winters an. Seit Jahrzehnten 
errignete ſich in Amerika kein derartiger Sturzber Temperatur. 
Heftige nß Vüßearß ſuchten den Mittelweſten heim. Der geſamte 
Auto⸗ und Eiſenbahnverkehr von Rocky Monntains bis zu den 
Alleghenies wurde lahmgelegt. Die Schneeſtürme erreichten 
im Staate Wichigan eine Geſchwindigkeit von 100 Stunden⸗ 
lilometer. Die Poltzei ſpannte Seile über die Straßen. Dieſe 
wurden von den Paſſanten als Hilfe benutzt. In Michigan, 
Illinois und Wisconſin ſind Straßen und Eifenbahngleiſe 
durch Schneewehen 4—8½ Meter tief unter den gewalligen 
Schneemaſſen begraben. 
„In vielen Städten des Miitelweſtens ſind die Nabrungs⸗ 

mittel. bereits knapp geworden. Die Fleiſch⸗ und Eierpreiſe 
ſchnellten in die Höhe. Beſonders der Milchmangel nimmt 
werben zu. In den Großſtädten mußten die Schulen geſchloſſen 
werden. 

In Chikago treſien die Züge mit Verſpätungen bis zu 
24 Stunden ein. Seit Beſtehen der Bahbnen, ſo erklären die 
Behörden, ſind derartige Verkebrsſtörungen nicht aufgetreten. 
Bei Jackſen im Staate Wisconſin fror am Montag in Schuee⸗ 
wehen ein Schnellzug ein. 85 Fahrgäſte konnten erſt am Mitt⸗ 
wochabend aus den vereiſten Wagen befreit werden. In Nord⸗ 
dakota im Staate Minneſoia ſind zwei Güterzüge eingeſchneit. 
Sie konnten bisher nicht rereicht werden. In der Haupiſtadt 
des Staates Jowa, Des Moines, herrſcht ſtarker Kohlenmangel. 
Der Zugverkehr wurde beinahe völlig eingeſtellr. 

Der Kälte ſind bisher 500 Perſonen zum Opfer gefallen. 
Die Temperaturen bewegen ſich zwiſchen 22, und 28 Grad Cel⸗ 

  

ſius minus. Im Süden und an der Pazifikküſte dagegen iſt 
Schneeſchmelze eingetreten. Es droht Hochwaſſergefahr. 

Maeten · Erfinder Serhard Zurker 
In Cuxhaven verhaftet 

Der Wiährige Gerhard Zucker, der ſich ſeit einiger Zeit im 
Stadtteil Duhnen bei Curbaven aufbielt und Perſonen zur 
Hergabe größerer Geldmittel veranlaßt bat, wurde von der 
Polizei verhaftet. Zucker gab ſich bekanntlich im Jahre 1933 
als Etfinder der leutbaren Ralete aus und uvternahm ſeiner⸗ 
zeit im Duhner Watt Verſuche, die jedoch völlig mitlangen. 
Auch im Auslande war Zucker als Erkinder aufgetreten, dort 
hatte er ebenſalls Schiffbruch erlitten. 

      

Beſuch bei Marlene Dietrich 
Bon Luis Alonſo 

Ich habe die „wahre Markem“ geſeh nd geüprochen. 
Die Begegnuna mit ibr in wirklich ⸗ S. Befenders 
wenn man ſte früher nur im Film geſehen bat. Denn man 
kann ſich von Marlene. wie ſie wirklich iſt. nach ihren Kilmen 
nrabt die geringſte Vorſtellung machen, und erſt wenn man 
ſich eine Sinnde mit ühr unterhalten hat. meis man. wie 
jehr ſie im Grunde einſach und beſcheiden iſt, man iſt er⸗ 
ſtaunt über die Richtigkeit ihrer Urteile und über die natür⸗ 
liche Klugbeit. 

Ich habe ſchon immer verſucht, von Marlene empfangen 
zu werden. Es Hat monatelang gedauert. bis es dazu kam, 
denn Marlene iſt die Frau, die man in Hollywood nirgends 
und niemals erwiſchen kann. Denn entweder dat ſtie zu tan, 
und dann widmes ſie jeden freien Augenblick der Arbeit, 
vurüdß tie in frei, und dann zieht ſie ſich vollkommen 

Immerhin habe ich das Glück gebabt, daß mich ihr Sekre⸗ 
iarint anrief und mich auf eine Stunde ſyäker beitellte. Mein 
Auto hielt pünktlich vor ihrer Villa. Aber kaum war ich 
angefahren. als ein riefenhafter Mann, dem man ſoſort 
den Detektiv anſah. auf mich zukam. Er ließ mich nicht 
cher ausſteigen, bis ich meinen Ramen genannt datte. Und 
dann ſagte er ſaſt eritaunt: „Tatſächlich. Miß Dietrich er⸗ 
wartef Sie“. 
In der Halle nimmt einen der Butler in Empfang. der 

einen ebenfalls von Kopf bis Kuß mnſtert. Mir fiel als 
erſtes ein ungchenver aroößer weißer Eisbärteppich anf. Be⸗ 
por ich mich noch umieben kopute, kam die Sekzetärin Miß 
Muers und fübrte mich durch eine Reihe von Zimmern, 
die alle ſebr modern mit weißen Röbeln Lingerichtet Laren. 
Dann erſchien ſie. Marlene trug ein weißſedenes Pyjama, 

das ihre wundervolle Geſtalt voll zur Geliung brachte. Dieſe 
Erſcheinung. in den Sirahten der Morgenſonne, iſt tat⸗ 
ſächlic unvergeßlich. Ich finde kein anderes Sort dafür, 
als das ſchottiſche „glauwur“, das eine Unwirkliche Schönheit 
von ſelttamem Reiz bezeichnet. 
ßelbn muend Ind mich ein, Platz an nehmen und ſetzte ſich n, Und mua batte ich Gelegenbeit, idre berüßmten und 
laſtiſch ſchonen Beine zu bewundern Ich geitehe. daß ich 

einige Momente ſo verwirrt war., daß ich 3gerte, die Fragen 
men n⸗ die den Indalt meines Interviems bilden 

* 

    

2 In dieiem Juſammenbang muß man wiſten, daß Warlene 
Internicems vecabſcheut . Sie ſpricht nicht viet, und ſie zieht 
ebß vor. lieber zuzubören und ihren Porrner zu beodachten, 1 der Leinwand feben. 

  

  
  

Sie iſt darin ſehr anders als manche Sters, vor allen Din⸗ 
gen weibliche, die einen armen Revorter mit einer Flut von 
tieffinnigen Banalitäten überſchütten. Sie bört aufmerkfam 
auf iede Frage zu, überleat, bevor ſie aniwortet, und was ſie 

gt, bat immer Hand und Fuß und iſt gar nicht auf Sen⸗ 
ebgeſtellt 

Wir ſprachen zuerſt über bie Wandlungsſähigkeit eiver 
Künſtlerin, die in verſchiedenen Rollen g. rſchiedene 
Menſchen darſtellen muß. 

Ich habe verſucht“, ſagle Marlene, „in jedem meiner 
Filme ſo verſchiedru wie möglich zu ſein. So weit wie mög⸗ 
lich, wollte ich die Geſtalt Daritellen die der Film zum 
Leben erweckt, und nichts liegt mir ferner, als mich immer 
wieder felbſt zu beſpiegeln. 

„Allerdings möchte ich immer dem Zuſchaner das Bild 
der Schönheit geben. Ich babe von Sternberg gelernt, daß 
das das Weſentiliche iſt. was das Publilum in meinen Fil⸗ 
men ſucht. Und ich möchte vor allem dieſe Sehnſucht nach 
Schönbeit beiriedigen. ů 

„Sie ſagen, daß es verſchiedene Arten von Schönkeit 
gibt. Ich bin nicht Ihrer Meinung. Es aibt nur verichiedene 
Auffaffungen von Schönheit. Die AImerikaner und die Eurv⸗ 
räer machen ſich zum Beiſpiel ganz verſchldene Begrifie 
darüber, was ſchön iſt. Aber das Serſtändnis ſür Schönheit, 
die Möglichkeit. Schönheit zu erleben, in die gleiche in der 
ganzen Welt.“ 

Ich fragte. ob Marlene nicht der Meinunga ſei, das gerade 
die Daritellung der Schönheit im Film ſebr viel verliert, 
olange ſie nicht farbig iſt 

„Nein“, 1e Marlene, »ich bin gana und aar nudt de⸗ 
geiſtert vom Farbenfilm. obwohl es natürlich ſchon wäre, 
die gonze Buntbeit des Lebens zu geſtalten. Ich babe ver⸗ 
ſucht. Schattierungen zu verwenden, die als Berjuch inter⸗ 
effant ſind, aber die Photographie viel zu undeutlich machen.“ 

Ich glaube perſönlich, daß. wie bei alten Gravüren. 
die Schavarz⸗Weiß⸗Technik vollkommen ausreicht, um die 
Stimmungen zu erzeugen, die man braucht. Und vor allem 
im der Farbenfilm techniſch noch nicht auf der Höhe, ſo daß 
man drüber eigentlich gar nicht reden lann. Zum Beiſpiel 
bat man nock keine Möglichkeit, die wirkliche Farbe der Haut 
wiederzugeben. und das iſt das wichtigſte. — 

„Ich kann mir nicht vorſtellen. daß das Mienergiel eines 
bewegten Geſichts dadurch verſchönt und ausdrucksvoder wird⸗ 
meun es übermalt erſcheint. Gerade das Schwarz⸗Weiß und 
die Schatten erböben die Ausdruckskraft⸗ 

Und während ſie dies ſagte, konnte ich mich von der 
unendlichen Ansdrucksſäbigkeit ihres Geſichtes überzengen, 
und trotzdem ihrt Meinung in vielem richtig zſt, iſt es doch 
ſchade, daß die Kinobeſucher nur Hen Schatten von ihr auf 

——* MNTP. 
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3 5 nicht. 

ME. jaß öie Frau Nicht 
ktorben, wohl aber buchftäßſich im aiche ſant verkemmen 
war. Es wurde nun die 16 Kranie Ee Ueberfübrung der 
halbverhbungerten Greiſin ins Krankenhaus an⸗ eerdnel. 

Der Stiefneffe, der ſich in ähnlich verkomt Möſkt. 
Jem Auſtund beſand, nab an, zur Veckung der erſorderliche 
Unkoſten ꝛein Geld zu beſitzen. Als man jedoch näher in 15 
drang, machte nian eine ſonderbare Entdeckung. Ritht nur⸗ 
den Taſchen ſeinesn Rockes, ſondern auch auf feinem Veibe⸗ 
üm Hemd, in den Unterbefnkleldern, ſa ſogar im Tuchfuttt 
verſtect, and man Vberan Geld in Tüten usd in felbſigcker⸗ 
tigten Geldbeuteln. Küpſer, Kleingeld und Scheine im Werte 
von etwa 23½0 NRmk. Bei der Durchſuchung der Kleider rie⸗ 
ſelte das Geld förmlich auf die Erde. Beim Umkieiden de 
Stieftaute im Krankenbaus wurden ebehfalls 500 Rmk. ent 
deckt, die die Greiſin unter der zerlumnten Wäſche auf⸗der 
Körver getragen batte. Als man darauſhin die Wohnung de 
beiden eiwas näher in Angenſchein nabm, kam noch me. 
Geld zum Vorſchein, darunter efnige tauſend Pfenniaſtl 
keruer Bankmäßlg-gebülndelte Nollent uns einige Naksese 20⸗ 
und 5O⸗Markſcheine und Dollarnoten im Werte dan k und 5 
Dollar. Cs dürfte ſich inggeſamt u. eiwa 9000 Nmk. han⸗ 
delu, die chſt polizeilich ſicheraeſtellt wurden. Die Er⸗ 
mitilnngen über die Herkunkt des Geldes werden von dex 
Kriminalvolizei ſortgeſetzt, zumol noch nicht erwieſen iſt, ob 
die beiden Perſonen im Vollbefttz ihrer Geiſteßkräfte ſind. 

Hinrichtung in Duisburg. Am 6. Pfebruar 1936 f tn Duis. 
burg der am 9. Juli 1910 gebotene Gerhard Raas aus Beilnen 
bei Weſel hingerichtet worden, der vom Schwurnericht in 
Duisburg wegen Mordes zum Tode verurtellt worden iſt. 
Raas batte die Näherin Alwine Marten, der er die Ebe ver⸗ 
iprochen batte, ermordet, um ſich ſeinen bevorſtehenden Voter⸗ 
blacntb:. zu entziehen, und hat ſie auch nach der Ermordung 
eraubs., — — 

Die Mutter ermordet. Am 3. Februar wurde die allein⸗ 
ſtehende 49 Jahre alie Emilie Zeißner in Mannheim 1 33 
Woßhßnung, am Türpfeſten hängend, von ibrem St 
geſfundbe Verſchiedene Umſtände liezen Zweifel an einen; 
Selbitmord auftommen. Die Ermittiiung der Kriminalpolizei 
führte ichließlich zur Feſtnahme des Sohnes, der⸗nach faft ſünf⸗ 
klündigem Verbör eingeſtand, ſeine Mutter nach einer Ausein⸗ 
anderſetzung ain Türpfoſten aufgehängt zu haben. 

Aus dem Osten 

SBiinder Paſſagier tödlich verunglürkt 
Als der Schnellzug Warſchau—Gdingen auf Station 
skowitz hielt, wurde dem eines Waggons ein be⸗ 

in ſeinem Blute liegender Mann bemerkt. Der 
ſort berbeigerufene Stationsarzt ſtellte einen Schädelbruch, 

ſowie ein zerſchmettertes Naſenbein feſt. In hofinungsloſem 
Zuſtande wurde der verletzte Mann nach Bromberg in ei 
Krantenbans geichafft. — Man hat mitilerweile die Perſo⸗ 
nalien des Verwundeten ermitteln können. Es⸗-Handelt ſich. Am 
den 21 Tabre alten Tiſchlergeſellen Joſef Szuba aus der Ort⸗ 
ichaft Cholojowo in der Wojewodſchaft Tarnopol, der Sals 
blinder Paſſagier eine Reiſe von Kleinpolen uuch Salietei 
unternehmen wollte, um ſich hier nach einer Arbeitsmögtichkeit 
umzuſehen. Zwiſchen den Siationen Terespol und Lästowitz. 

ſich der Jua in voller Fahrt befand, fam er tu. Berü Wich 
mit einem der Eiſenbahnviadukte und wurde hierbe 
verletzt. — 

Wochenmarktpreiſe in Disſchnms 
ü dem Wochenmarkt in Dirſchau wurden fokgende Surch⸗ 

ichniitspreiſe notiert: Mollkereibutter 1. Sorte 1.40—1,60 Slothz. 
Landbulter 1.10—1,30 Zlotu, Eier 1.2—1.40 Zlomw pro Mandel, 
Täubchen 50 Gr. pro Stück, Kartkoffeiln ro Mfund. 
Zentiner 1,89—2,90 5. Schleie 
1—-3, Zlotv, Neunaugen 50 Gr. pro Pfund, friſche Herin 

nd 100 Jlom, Heringe 8— tück 1.00 Zloiy, geräne 
Heringe Srück 23 Gr., Bücklinge 15—30 Gr. prs Stück, Sprotten 
39 Gr. pro Rfund, Breitlinge 12 Pfund 1,00 Slotv, 
Gänſe 70—75 Gr., Enten 85—90 Gr. pro Pfund, Suppenhühner 
1.80—3,00 Jloty, Puien 3.50—4,50 ZSloty pro Stück. 

Schuler bernubt ſeine Schule 
Vor dem Königsberger Schöfſengericht ſtand der 2jährlge 

Berudt Salewſti, der in der Anflageſchrift noch als „Schüler“ 
bezeichnet wurde. Neun Diebſtähle, ein Betrug und eine Ur⸗ 
inndenfälſchung wurden ihm zum Vorwurf gemacht. Er war 

er der oberen Klaſſen einer Königsberger Oberrealſchule. 
Eines Tages ſtahl er aus der Schule zwei Milroſtope und trug 
ſie zu einem Händler. Dieſer laufte ihm nur das eine as. das⸗ 
andere betzielt er zum kommiſſionsweiſen Verkauf. Den Ko⸗ 
miſſionsſchein jälſchte Salewſti mit der Unterſchrift eines 
Freundes. Dem Händter ſtellte er noch ein größeres Mikroſtop 
in Ausſicht: aber dieſes lonnte er nicht mebr⸗ſtehlen. 

Als Klaſie einen Ausflug nach Zoppot machte. beſtahl 
Salewifi beim Lis! n einen Lehrer i ũf den. ZSu 
den Wohnungen zweier Fteunde, eines Studenten Günther 
und eines Lehrlings Georg, hatte er Schlüſſel, mißbrauchie 
aber deren Vertrauen und beſtahl ſie. Auch der Stielvater des 
einen mußte feſtſiellen, daß ihm zweimal 60 Maxk entwendet 
waten. 

Der Staatsanwali propbezeiie in ſeiner Anklagerede dem 
iungen Verbrecher eine „große Jukunjt“ und beantragte ein 
Kohr vier Monate Gefängnis. Das Urteil des Gerichts lautete 
auf zehn Monate Gefängnis. Als der Vorſttzende dem Ange⸗ 
klagten die übliche Rechtsbelebrung gah, daß er Berufung gegen 
das Urteil einlegen könne, jalls ibm die Straſe zu doch er⸗ 
jediene, lagte Salewiki: „Ich höre aus dem Urieil, daß ich auch 
zu den Koſten verurteilt bin; wie boch ſind dieſe?“ — 

96s Siahil eues jWiſcen Keherbem 
Im Herbſt vorigen Fuhres kam der jüdiſche Ketſende 

Schweizer aus Berlin als Verireter einer Franlkurter a 
zu einem Kauſmann nach Tomnau. Während des Verkaufs⸗ 
geſpr kam man auch aut die Volttik, und der Kanjmamn 
ließ ſich bei einer Zigarette aus Berlin erzühten. Der Jude 
glaubte, da er vom Kaujmann wußte. daß er nicht Pa. iſt. 
ſeinem Serzen Luft machen zu tönnen. Der Kaufmemn hörte 
andächtig zu. In buntem Wirbel gab-ber Reiſende ſeiner ab⸗ 
fälligen Anſicht über Miiglieder der Regierung, über die Saar⸗ 
volitil uſw. Ausdruck und bekundete namentlich ſein Mißfallen 
über die Raſſengeſetzgebung. Nur die Wiederberſtellung der 
Wehrfreibeit bielt der Keiſende für „ziemlich vernünftig“- 
Schlleßlich erzäblte er, daß er ſchon im Konzentruttonslager 
geweſen ſei, was jedoch nicht ſtimmt. Schweizer verlteß dann 
die Stätte ſeiner Wirkſamkeit. In einem Hotel in Barlemteir 
aber wurde er verbaftet. Der Stastsanwalt beantrasie ein 
Jahr und jechs Monate Geſängnis, das Gericht erkannte gegen 

  
  

        

   

    

  

 



    

   
     

       

Mücgel des pelniſcer Außenhandels 
Se, Motzeuſzis britter Artitel — Sin Rat für ben Uußen⸗ 

ů kaubel 

In unſerer aeſtrlaen Nummer haben wir uns mit den 
erten beiden Artikein des Präfidenten der Danziger Kam- 
mer für Aubenhandel beſchäftiat. In Fortievung ſeiner Ve⸗ 
trochtungen bebandelt Dr. Moczonflt im dritten, Urtirel der 
Meihe den volniſchen Ervort. Ex weiſ dabel auf den Mangel 
an Aktivitit bei der volniſchen Kauſmannſchaft. auf die un⸗ 
genügende Anpaſſunasfäviakeit an die Forderungen des Ex⸗ 

vortes bei Berpackung. Gewicht uſw. bin. Im Gxrvort müffe, 
ebenlo wle im Imvort, eine Leb ſeß Arbeitsverleilung be⸗ 

ſtehen. Es lei eine Anomalle. Las leber Kanfmann in Polen 
ſich auch als Exporleut betrachte, wäbcend in den großen 
KExportländern die Erborliirmen in den Hafenſtädten lon⸗ 

zenkriert jelen. Von dieſem Standpunkt aus jei es unver⸗ 
ſtändlich, warum die Geſellichait ſüs UMeberſecbandel ibren 
Sitz nicht in Göingen. fondern in Warichau babe Die ae⸗ 

ſeßlichen Vorſchriſten über Kompenſationsbandel müßten den 

Eigenkümlichkeiten jedes einzelnen Imvorflandes angepaßt 
und ſo geüaltet fein, datz die Kalkularien des Kaufmanns 

nicht ganz unerwartet umneworfen werben kune. 
Zntereant in der Vorwurk mangelnder Aktrpität. der 

hler dem gauzen volniſchen Exvortbandel gemacht wird, und 
der um ſo ſchwerer miegt. weil er von ernem derart auten 

Leuner der Matetie Bammt. Kenige Tase iſt es erſt her. 

daß der Rat der Gdingener Hajſenintereſſenten denielben 

Borwurt getzen die Danziger Kaufmanntissaft erbob. An⸗ 

geſichts vbiaer Keilſtellungen bätten die Gdingener Kauf ⸗· 

keute den Dansiaern nichts vorzuwerſen Alle beide werden 

bier auigeiordert, etwas mebr Betriebiamkeit und Ausal⸗ 
lunaskäbiakeit zu zeigen. Der Tadel. dos dee Poinriche Neber, 

fcehondelsgeiclichaft edenſo wie die Crvortfirmen nicßt 

übren Eitz in einer der Safenkädte. ſondern im Binnenlande 
haben. iſt durchaud berechtiat. Exvorttronsaktionen erſorbern 

den Siß der Kirma an der Stelle. wo die Geichäſte zur Ab⸗ 
wicklung gelangen. 

Die Artikelreihe Dr. Mocsanſeie dar moncke Anregann, 
gen gebracht und viellelcht auch einiges zur Kläruna des 

Dansig⸗Gdingen⸗PVroblems beinetragen Es it in beffen, 
das im Kntereſſe der volniſchen ſowobl wie der Danziger 
Virtſchaft diefe Ausiübrungen den verdienren Widerball 

finden mäaen Auf ber Linie der in der Krtikclreibe ver. 
kretenen Anicheuursen dürſte es ledenfale lꝛcaen. daß auf 
der kestten Blenaritt una des Nerbandes der volniſchen Han⸗ 

delakammern der Entſchlus gefant worden m. einen Nat für 

den Außradandel zu ſwoifen, der den Geſashnkompler der 
polntſchen Ein⸗ und Anusfnörfraaen mit Cinichluß des Kom⸗ 
gseninttenshandels bearbeiten lall. Dieter Aar wirk kohiai⸗ 
jativen Cbarakter traaen unb dem Verbande der Handels⸗ 

kammern angefchlofſen werden. An der Spitze dieſes Auhen ⸗ 

bandeksrates wird der Borfidende brs Kerbanbes der Han- 

bdelskammtru. der ebemaliae Kinites Klarner, feben. Der 

Mat wird aus ſe einem Vertreier ſüimtlicher Handelslam- 

mern und fämtlicker Bernfsszestralen des volniſchen Ban⸗ 

dels beüeben. Ex bat den Zweck. die Axbeit der acht be⸗ 

üebenden Erdanilationen. dit ſich mii dem Ausendandel 
befaßen. zu krordinieren und dadurch Einbeitlichkett berbei⸗ 

zuführen und SDeerlanf zu rerbindern Dadurd Dürite 

ELarche der vyin Sr. Morca.5fi artabelten Exß nurn zum 

Berſchwirben fommen. fnsbehondere Sie Färs r Nraüc⸗ 

tung der Ausendanbelskragen vom arßaen Tiich aus vbne ö 

Sinzuzlekung ↄorarfiicher Wirtichnitler zum Foxifall ummen. 

Wachſender iſcbechiſcher Expert über Danzig 
Des Verbienn der Seglner Volfte en Hieler Karsickluns 

In der lesten Keit macht zich eine zunezmende Beleknnz 
des rich. oslpnlilben Eroorts üäbrz Tanzis SemertPar. 
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finden, auf dem ſich das Schatzamt gegen den 
Pfund⸗Sterliaa⸗Kredit von der Bank von Frankreich Fran⸗ 

ten beſchaſſen könne. Das Stabiliflerunasgetesd von 1923 

biide eir Hindernit dagencn. Vorſchüße von der Gank von 
Frankreich zu erbalten. Der Betraa von drei Milllarden 
Franlen müſſe jedoch für das Scbatzumt als das bis zu den 
MWablen im üpril erforderliche Rinimum bezeichnet werden. 

    

Dess Polen 
Steigende Weltmarktsreiſe für volniſcheh Echmals. Wie 

die Kotierungen der Londoner Arrtie vom 31. Jannar aus⸗ 
welfen, ſind die Prelfe für polnilmes Schmals nach einer 
arwiſſen Balße⸗Tenden wieder um 1½ bis 252 Schilliags 
pro Zentner geüiegen. Die volniſche Ware wird zm Preile 
von s5? bis Schilling pro Zentner gekaufl. Schmals aus 

anderen Ländern wies geringere Preisſteigerungen auf als 
polniſches Schmalz. 

Anf dem Geingener Obſtmarkt berrichte im Jannar eine 
ausgciprochene Stille. Das Angebo' war groß und das In⸗ 

tereſſe ziemlich ſchwacd. Die P; für iroaniſche Apſelſinen 
hielten lich im allgemeiren auf ziemlich niedrigem Nivean. 
während die Preiſe für paläſtinen Auielünen von Woche 
zu Woche fitlen. In der zweiten Sslſte Jannar zeiaten ſich 
auf den Aulttonen Tomaten aus Lanads. An Weintrauben. 

Zitronen und Gravefrnits wurde ziemlich wenin vexkauft. 

Die Moskener Exvortverkansiungen ber Büättes. Die 
Delegativn der volniſchen Gätienindunrie fübrte in Ms⸗ 
kan Verbandlungen üder Ervoriauſträge nach der Sowlet⸗ 
unton. Es iß doekei ein Ablommen geite! den. nach 
dem die volniſis 
ketrußland im 

     

     

   

   

    

   
   

      

    
        vorgeſehen iſt. i ſes Abfommens bat 

iethandeisdraan n .Solrzmetimport“ bei den polnilchen 

Hütten den erüen Poken metallurgiicher Esseugniſſe in 

KHöbe von 8000 To. für 1½2 Mill. Zletn Pritellt. Die Lielerung 
bat noch im Laufe dieies Bierteljiabres zu erfolgen. Die 

bar in Zlotnwäbrung. 

ßerdem ünd auch Kreditlieferungen deiprechen worden, 
für fänf bis ſieben Jabre vorgeieben ſind. 

Es handelt ſich um die Liciernug von Lodomti 
und Eilenbabnmaterial im Werte non n 
Erteilnng dieſer Kredite wird von der A; 
icher Aphnolfie nach Po'en abbängaig armacht. 

Der Lobakenilikt inn oberſchleßichen Bergban. Bekanni⸗ 

lich berricht im vserichlenichen Kobtenbergbau ein latenter 

Lodnkonflikt. Dir 5 Tarikverirag zum 

1. Nebznar acflündiat. S⸗ 
Beraarbenterlönne. weil die Pr. 

icrzung an einer Herabiessung der 
ArbestueP. Langen da⸗ 
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Griechenland und das engliſche Kapital 
Infolge der bekannken aroßen vollttſchen. Kieweht! die 

Cngland mil Grigchenland verbinden, wird ſich ſowoßl hnrch 
Lapitallinveſtitlon in der arlechlichen Tabaktnduſtrle und im 
Erzbergbau des Landes wir auch durch Erhöbung ber eng⸗ 
liſchen Unsfubr von Koble und Terkilien manche wirtſchaſt⸗ 
liche Cbaneen zelgen, die ftiieh dienen werden, um die vollti⸗ 
ſche Ausßänaiafß wirtſchaftlich zu untermauern und eine ge⸗ 
wiſſe Abhängigkeit der griechiſchen Wirtſchaft von England 
palhien ür Dles wird bdadurch Men daß die Sopm⸗ 
palbien für England in der artechlſchen Geſchältswelt von 
jeber recht groß ſinb. Schon vor der Räckkehr König Ge⸗ 
oras II. nach Athen daben ſich engliſche Intereſſenten gerade 
im griechiſchen Ersbergban ansſichtsreiche Konzeſſionen er⸗ 
teilen laſſen, ſo insbeſondere die Tracian Minexal Pro⸗ 
ducts Lid. in London. Dieſe Geſellſchaft bat das Recht er⸗ 
worben, im Lauje von zwei Jahren in Laurlum bei Athen 
ein Werk zu errichten, das 30 000 Tonnen Bleterz läbrlich 
verhüttet und im Minimum 5000 Tonnen Bleiſfarben eßden⸗ 
gen wird. Dle Prodüktionsmengen des griechiſchen Erzberg⸗ 
banes find in faſt allen Tellen dek Landes nahezu nnunter⸗ 
brochen geſtiegen und wenn die hier arbeltenden Geſell⸗ 
ichaften trosdem teine Erböbung ihrer Gewinnzlſfern ans⸗ 
weiſen konnten, ſo lag dies einerſetts an der Tatſache, daß 
während der Kriie die Erz⸗ und Metallpreiſe ſtart zurlck 
ingen, andererſeits aber vielleicht noch mehr daran. daß 

die Prröuktlonsmethoden vielſach recht unmodern ſind. In 
den letzten Jabren ſcheint ſich das britiſche Intereſſe neben 
dem Tabat auch dem Eräbergbau Griechenlands gzuzu⸗ 
wenden. Hier wie in ber Inlenſiplerung des Außenhandels 
lcheinen alle Vorausſegzungen ſür eine retzere Betätigung 

engliſchen Kapitals in Griechenkand zu beſteben. Die Durch⸗ 
bringung Griechenlands mitz engliichem Kapital, wie ſie ſich 
iner ankündigt. iſt ein kleines Beiſpiel, wie im Beitaiter des 
maclt wirn n und des Imperialibmus hohe Politik se⸗ 
macht wird. 

Der Seefiſchfang an der polniſchen Küſte 
Die Rekordfänge im Januar 

Im Januar d. J. wurde die, Rekordzahl von 3 794 500 Kilv 
Fiſche an der polniſchen Seelüſte gefangen, demnach um etwa 
When Millionen Kilo mehr, als im ſelben Monat v. J. Der 
Sert dieſer Fiſchfänge deirug jedoch nur 295 500 Zloth und 

blieb im Vergleich zu demſelben Monat des Vorlahres nahezu 
unverändert. 

In der Woche vom 22. Januar bis zum 2. Februar wurden 
an der volniſchen Seeküſte geſangen: insgeſamt 809 900 Kilo, 
barunter 729 600 Kilo Spretten, 42800 Kilo tleine Heringe, 
88 700 Kilo Dorſche, 3200 Kilo Flundern und 600 Kito Lachs. 
Auf die einzelnen Orlſchaften entfallen (in 1000 Kilo): Hel 
517½, Gdonia 235.4, Kuznica W.0, Jaſtarnia 650, Bor 57,8, 
und auf die übrigen 56,6. 

Die Shronienpreiſe bielten ſich in der ganzen Berichtswoche 

auf 3 Zloin für 50 Kilv, kleine Heringe 20. Dorſche 16, Flundern 
35 Groſchen. dagegen Lachs auf 5 Blotp je Kilo. 

In der Woche vom 27. Januar bis zum 2. Februar wurden 
aus Polen nach Danzig ausgejührt 2100 Kile friſche Dorſche. 

In ver gleichen Zeit wurden dagegen eingeführt aus Danzi 
nach Polen 77 400 Kilo Fiſche und Pücherzeugniſſe. 

  

  

Neue Schutzöne in Palaſtina. Mit Erlaß vom 22. Jamiar 
bat die paläſtinenſiſche Kegierung einem Langgehegten Wunſche 
der beimlicken Induſtrie ſtattgegeben und den Zoll auf folgende 

Waren erhöht: Aluminiumwaren, Schraubendolzen, Meiall⸗ 
Cußeiſenwaren, Giiter. Sydrantentäüften Spältäſten⸗ 
Xägel, Rieten, Schrauben. ßeiſenrohre, Petroleum⸗ 

en und Petireheumkocher, Drahmeße, Sletiroarmainren, 

Trockenbatterien. Autvattumulatoren, Autoaklumulatorenbatte⸗ 
rien, Möbel, Papierjervietten, Parfümerien, Bauziegel Scha⸗ 
moꝛleftcinc, bedruckte und geſärbte Baumwoltſtückgutwaren, 

Krepp, merzeriſterte Baumwoll⸗, Woll, oder Gemiſchtwaren, 

Kunſtſeidenftrümpfe, Damenkleidung, Ppiamas. Hemden. Triko⸗ 
zagen. Wirtwaren. Mit dem gleichen Erlaß wüurde für einige 

Kobfloife und tecbniſche Apparaie Zolllreibeit zugeftanden. und 
f i⸗ und Zintbarren, T. in, Paraffin, Ver⸗ 

kehr euge, Flutßſtahldraßt und ⸗ſreiſen auf Spulen ſowie 
Aiphaliſprismaſchinen und Schweißapparate. 

Aer den Börſen wurdes notiert: 
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Die Stirtsperſaſſung in Dertſchllub 
Berſchiebene Grunberſetze als Noibetbelſ? 

Das Dritte Re t kein Grundgeſetz, wenn unter ihm 
die Berßaſſuns eſheobden wirb. „Der Fübrer hat“, ſchreibt 
Staatlsſekrelär Dr. Stuckart vom „Meſcheeine geſceſehene 
wußt Havon Ahbſtand henommen, dem Reiche eine e ene 

—
 

Terfaſſung gu geben. Maßgebend ſei allein der Juſtand des 
Stactes, ſeiner inneren Einbeit und ſeiner Orbnung nach⸗ 
Seshalß babe Hitler in einer der ſamtlage und Sdem 
ewe . organiſchen und legalen 
Fortentwicklang den deutſchen Einhelts⸗, Führer⸗ und Bokks⸗ 
ſiaat eutſtehen laſſen“. „ P 

Als bie Verfaſfung des Dritten Retcher ſel „ale polt⸗ 
liſche Grundordnung des deutſchen Volkes zu betrachten 
Das ergebe ſich freilich nicht aus einer Urkunde, „fondern 
aus einer Reihe von grundlegenden Geſetzen und vor 
allem aus den zum Gewohnheiſsrecht gewordenen ſtaats- 
rechtlichen Grundanſchauungen des Nationalſozialismus.“ 
Es Ke* alſo, nom europhiſchen Rechteſtan Se 
trachlet, 

rophiſchen Rechtsſtandpuntt aus ö5e⸗ 
1 kein Staatsgrundgeſes im neuen Deutſchland. Ge⸗ 

ebe alle 
holermeiſe kännen ſte ſelber ia nur a 

in können die Vexfaſſung nicht usden⸗ denn nor⸗ 
uif der Grundlage 

einer. Berfaſſung, deren Beſtimmüngen und deren Sinn 
entſprechend, geſchaff en werben. 

Bos ſoichen, auf immer veralteten Anſchanungen — nach 
den obigen Daclegungen — will man int Dritben, Aeiche 
nichts wiſſen. Man- begnügt ſich —. und gläaubt damit auf 
olle Zeit dle Garantte der gleichgerichteten Grundſätze au 
beflitzen —, mit der nationalſozialtſtiſchen Geltauſchnaung, 
die als „ undlage Ler Exiſtenz und der Organiſation des 
Deutſchen Reiches“ bezeichnet wird. Aber K Gie 8 wird man 
ſich erlnnern, daß vor einem Fahre etwa, die Frage einer 
neuen Verfaſſung ſtark diskutjert worden iſt. Die Borar⸗ 
beiten ſchienen damals ſchon weit gediehen zu ſein, doch 
ſcheint man den Gedanken nicht weiter getrieben zu haben. 
Die verſchiedenſten Gründe ſprachen da mit. 

Staatsſekretär Stuckart erwähnt dann weiter einige 
Runkte, die als Verfaſſungsgrundjätze gelten, darunter 
auch: „Das Reich iſt Lin ſozialtſtiſcher Staat. Gemeinnutz 
szeht vor Eigennutz. Was der Volksgemeinſchaft nützt, iſt 
recß; was ihr ſchadet, unrecht.“ 

ach Rechtsauffaſſungen herkömmlicher Art ſind ſolche 
Pertel, zwar geteignet, in einem Pryaramm, 3. B. der 

artei, Iu ſtisbre aher ſie reichen nicht aus, um einem Bolk 
von 65 Millionen die 1 Wes Grundlage ſeiner rechtlichen 
Lebensmöglichkeiten und Geborgenheit zu geben. Das er⸗ 
weiſt ſich hon heute, wo man üÜüber die neuen Rechtsgrund⸗ 
ſäße, beſonders über den ſehr auselnandergehenden Begriff 
des „geſunden Volksempfindens“ ſelbſt in nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Juriſtenkreiſen ſchwere Bedenken hegt. Einige kritiſche 
Betrochtungen in der „Frankfurter Zeitung“ waren ſehr 
bezeichnend und ſorgenvoll. Aber Staatsſekretär Stuckart 
ſchreibt wetter es gäbe eine Reihe von Staatsgrundgeſetzen, 
die wichtige Beſtandteile der Weummneteengee Sonder⸗ 
verfaſfung ſeien, und er führt zunächſt öas Ermächtigungs⸗ 
geſetz au. Es iſt bekanntlich unter Ausſchluß her Kommu⸗ 
niſten im der Reichstagtagsſitzung vom 28. rs 1933 be⸗ 

loßen worben. Die formale Rechtsgültigkeit ſtellt Stuckart 
nicht zur Debatte, weil es ſie wohl für erwieſen hält. 

Als weitere Staatsgrundgeſetze werben genannt: das 
Seſetz zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat, 
das Geſetz über-den Neuaufbau des Reiches, die Reichsſtatt⸗ 
haltergeſetze, das Geſetz über das Staatsoberbaupt des 
Deutſchen Rieiches, die Wehrgeſetze, das Reichsbürgergeſesz, 
das Geletz zum Schutze des deutſchen Bintes und Ler deut⸗ 
neiet Ehre, die deulſche Gemeindeordnung und das Flaggen⸗ 
gejetz. 
Das Staatsgrundgeſetz in der Ginzahl — das iſt die 
Berfaſfung, eben das Grunöçbgeſetz. Im Dritten Reiche 
gibt es demnach Grundgeſetze im der Mehrsahl. Im jetzigen 
Derutſchland iſt alles Weſentliche auf allen Gebieten immer 
auch im Fluß, und ſo hat man den Eindruck eines Stromes, 
deßen Dämmte kaurs höher nd als Sie Kamte der Oläaten. 
Niemand kann daräber Sicheres ſagen, ob die Fluten nicht 
eines Tages üdertreten. Der Ueberraſchungen waren ſchon 
ſehr viele in den dret Jahren nach ber nationalſozialiſtiſchen 

achtübernahme: man wird mit weiteren rechnen müſſen. 

ſen Bedürfnis angepaßten 

  

   

      
  

Der Fall Eva Beoivo 
Sie ehue letsisiäbrige Soplelbegoksclin von ber Gä ů debanbelt würts. 

In öer internationalen ſozialdemokratiſchen Preſſe wird 
folgender Bericht veröffentlicht: 

Im Nypemder 1927 ging öle alte Sozialdemokrakin Eva 
Brvide, Mitglied des Bentralkomitees und der Auslands⸗ 
vextreteng der Sozialdemokratiſchen Parte! Rußlauds 
Menſchewiti), Verireterin dieſer Fartei im Internationa⸗ 
len loz ialiſtiſchen Frauenkomitee, illenal nach Nußkand, um 
dort mit den menſchewiſtiſchen weit keine in Berbin⸗ 
dung zn treten. Sie aing illegal, weil keine Ausſicht und 
keine wie immer geartete Möalichkeit beſtand, von der Sow⸗ 
letreglerxung einen Paß und ein Einreiſeviſum zu erhalken. 
nind auch die Parteiorgantzationen der Weuſchewikt, au 
denen ſie kuhr. waren iLegal. 

Nach wenigen Monaten wurde Genoffn Broido durch 
einen Provokateur. den die GPn. die aumächtiat Geheim⸗ 
voligei. in die Reiben der illegalen Menſchewiki einge⸗ 
ichmuggelt hatte, verraten und von der Güll⸗ in Baku ver⸗ 
baftet. Auf einfache Verfügung der Poliseiorgane wurde 
Genoſſin Broids zu drei Jahsen Einzekbaft im derüchtig⸗ 
ten „Kolitiſolator“ von Sucdal perurteilt“ In vollftändi⸗ 
ger Iſokierung von der Außenwelt und ſelbſt von den im 
aleichen Geſangnis befindlichen Genoffen, in einer kalten 
unb jeuchten Zelle, wurde die tapfere Frau, die damals 
Son weit über ünfzig und Grosmutter war, drei Jahre 
kang gebalten. Wiederauftreten ibres alten SungenleSsens 
nirs Aheumatismus waren die Folgen dieſcr Beßandkung. 
Als aber die Friſt abgetauſe war und Geudifin Broido 
Peireit werden folte. bekam be ein neues ⸗Urteik⸗ Fanf Jahre Berbannung! 

Dieſe füänf langen Jaßre verbrachte Genolfin Eroibo in 

demotkratie unzugebören, ſie hat mochSchtimmeres verbro⸗ 
chen: ſie hat ſich erianbt, auch u bieiben. und in der 

  

iſt ein kleines Neſt, 150 Kllomcter von ber nächhen Eiſen⸗ 
babnſtation entfernt. Nur einmal in ber Woche albt es da 
Poſft. Um von Taſchkent nach Ulala zu gelangen, iſt eine 
omplizlerte Eiſenbabureiſe von. 7 bis 8 Tagen nötig. 

ie ſchon Eie Genoſſin Broido iſt eine alte Sozlal⸗ 
demokratin. Sie ſtebt in der Arbeiterbewegung ſeit 
der ngarſönen Jahre, alſo ſfelt 40 Jahren. Sie war unter 
dem Zarismus mehrere Male eingekerkert und verbannt. 
Iürc, Erinnerunhen aus ſener Zei 

etterleuchten der Revolutlon? in Deulſch und anderen 
Sprachen im Auslande und in xuſſiſcher Sprache 1028. 
Sowietverlag in Moskau erſchlenen. Jetzt foll dieſe mulige 
Und charakterfeſte 60jähritge Revolutionärin in ununterbro⸗ 
chener Berbannung und Inhaſtlerung mürbe gemacht wer⸗ 
den. Acht Jabre Beſtrafung ſind der GPli. nicht genug, neue 
fünf Fahre unter verſchärſten Bedingungen werden öu⸗ 
diktiert, Für die Sonetherrſchaft iſt diefer Jull alles an⸗ 
dere als ein Ruhmebblatt. — —— 

Maßuahmen gegen die Preſſe 
Befitzwechſel und Verſchmelzuntzen — Die Lane der 

katholiſchen Prefle 
Die viel erörterte Ammannſche Preſſeverordnung zieht 

unabläffig weitere Kreiſe. Die „Münchener Neueſten Na 
richten“, früher Eigentum einiger bayriſcher Inbuſtriellen⸗ 
familien, iind von einer zum Erwerb von Beſitzrechten an 
Jeitungsunternehmen gegründeten Dachorganiſation der 
N P. aufgeſchen worden. Die Zerichiagung der beiden 
aroßen bürgerlichen Zeitungskonzeene Huck und Girardet 
iſt ſo gut wie vollendei, nachbem der Großteil ihrer gut ge⸗ 
benden Provinzblätter, von denen faſt alle eine Auflogen⸗ 
höhe von mehr als 100000 beſttzen, unter verſchiedenen Bari⸗ 
anten in nationalſozialiſtiſche Hände übergegangen ſind. So 
hat Huck den „Sieitiner Generalanzeiger“ und ſeine An⸗ 
teile am „Stuttgarter Neuen Tagblakt“, an den „Breslauer 
Neueſten Nachrichten“ und am „Hannoverſchen Anzeiger“ ab⸗ 
treten müſſen. Geblieben ſind ihm nur die „Dresbener 
Neueſten Nachrichten“ ſowie die „Halleſchen Nachrichten“, die 
der Hauptverleger ſeinem Sohn übertragen Har, um den 
Vorſchriften zu entſprechen, wonach eine prirate Firma nicht 
an mehr als einem Ort Zeitungen berausgeben darf, 

Dem Girardet⸗Konzern iſt die große Einnahmen ab⸗ 
werfende „Eſſeuer Allgemeine Zeitung“ verloren gegangen. 
Er beſitzt noch die „Düſſeldorfer Nachrichten“ und den 
„Wuppertaler Generalanzeiger“, ſteht aber davor, eine 
dieſer Zeitungen auch noch verkaufen zu müſſen. Der alte 
Bremer Zeitungsverlag Schünemann, deſſen „Weſer⸗Zei⸗ 
kung“, ein Organ des gebildeten Bürgertums, nach neunzig⸗ 
jäbrigem Erſcheinen eingegangen iſt, wehrt ſich noch gegen 
die Fuſtonierung der dem Verlag übrig gebliebenen „Bre⸗ 
mer Nachrichten“ mit dem nationalſozialißtiſchen Lokalblatt. 
In Köln führt der Verlag Dumont⸗Sthauberg unter immer 
ſchwierigeren Verhältniſſen den Kampf um die Exiſtenz der 
„Kölniſchen Zeitung“, die nicht die gleiche Stellung wie die 
von Berlin auerkannte „Frankfurter Zeitung“ genießt. 

Dem BVerleger des „Michael“ in Dütfeldorf, des meiſtver⸗ 
breiteten Organs der katholiſchen Preffe in Dentſchland, 
ißt Rie Berlegerkarte entzogen worden. Hieberbaupt trifft 
die Ammanſche Verordnung die katholiſche Preſſe veſonders 
ſchwer. Inhalt und ſelbſt Inſerate müßßen ſich den Anord⸗ 
nungen anpaſſen. Die Bewegungsfreibeit iſt auf einen ganz 
engumarenzten Raum beſchränkt. Durch den Ausſchluß aus 
der Rrichspreffrkammer ſiſt bas Ericheinen des „Michael“ — 
er hat noch eine Autlage non rund 800 00%0 Exemplaren — 
munmöelich gemaäacht. In dem Schreiben der Reichspreſſe⸗ 
kammer wird als Begründung angegeben, daß der „Michael“ 
in keiner Weiſe den Forderungen der nationalſozialiſtiſchen 
Kultur⸗ und Weltanſchanungsarbeit gerecht würde. Weil 
der „Michael“ in feinen Beiträgen und publiziſtiſchen Aeuse⸗ 
rungen ſozuſagen chemiſch rein ſei von jedwedem national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gedankengut. ksnue ein weiteres Erſcheinen 
des Blattes nicht mehr gedulbet werden. 

Es iſt bezeichnend für die gesvannte Lage, daß die Blätter 
im Reich das Verbot des „Michael“ nicht meldeten, ganz zu Reich 

  

  

   

    

ſchlusdegründung nicht an die Oeffentlichkent tommk. ‚ 
Man darf geſpaunt ſein, wie der deutſche Epiſkovat un 

vor allem der Vatikan dieſe Maßnahme aufnehmen wird. 
Im übrigen wird die Verboisdegründung des „NMichael“ 
wohl auch einiges Licht in das Dunkel jener Maßnabmen, 
die in lester Seit gegen andere ketholiiche Zeitſchriften ge⸗ 
troffen wurden. — 

Obiektiv betrachtet — aber unterdrückt 
Wie der „Völkitée Beobachter“ Anslandstiimmen zitiert 

Durck die niederländiſche Preſſe gebt die folgende Nach⸗ 
richt: „In der Dezember⸗NRummer des „Haaaſche Maand⸗ 
blad“ (Haaaſche Monatsbefte) erichien aus der Keder des Re⸗ 
dakteurs Dr. W. M. Weſterman ein ausführlicher Ärtikel 
unter dem Titel Licht und Schatten in Deutſchland“, in dem 
der Verraſſer nachbem er auf Srioige verwiefen batte, welche 
nach ſeiner Meinung dem heutigen Reaime in Deutſchland 
zuerkannt Kerden miſten, ſcharfe Kritik an der deutſchen Iu⸗ 
denvolitik übte. Der „Völkiſche Beobachter“ vom 18. Dezem⸗ 
ber v. J. brachte eine aus führliche Ueberücht über dieſen 
Artikel unter der Ueberſchrift: „Ein bolländiſches Urteil 
über das Dritte Reich.“ Es wird barin mitgeteikt. daß bei 
Der ſehr ſublektivrn Weiſe, in der die Probleme des Dritten 
Reiches in ber bolländiſchen Preſſe behandelt werden. Dr. 
Weſterman einer der wenigen iſt, der Deutſchland obiektiv 
detrachten kann.“ Rach dieſer Erklärnna folgt eine beinaße 
wörtliche Ueberſetzung ses günßtigen UKrieiks des Dr. . 
Aber der Artikef bört gerade an der Stelle auf, wo die Ari⸗   

N 
Berbannung ipren Zoealen treu leiben. ö‚ 

Dafſür eaifft fle ſetzt oie Steatepe, Geteens bre Ver. Dis 
bannungskriſt im Januar d. F. abilef, bekam ſie ein neues Mit beſondt 
Verbannungöurteil. Ste ſoll für weitere fünf ürnts in die Asf 

e e, ßraten⸗Repu! a mungol! 5 En 
iſt wenigſtens eine Slodti. es Negt an der Eiſenbahn. Miela 1954/35, das gat 

itte 

ſind ainter dem Titel 

icher Sprache 10928 im 

ichweigen von der Tatſache, daß auch die merkwürdige Aus⸗ 

        

      

  

   
   

   

      

    

      

     
    

   

    

     

    

    

          

    
    

      

     
    

    
    

mMüßte iniere a 
⸗Deulſchen Nüſtung 

  

  

allo deſs s K 
es alfs kein Wänte Aer Seſel 
das am 20. emher 0. Welchsefte 
eine erhebliche Au ang den Seſchüftzumſanges 
läßt. Die Erzeußung onnie auf allen Gebieien. Aämenil 
in W, ich veſteiger werden, Glex wurde mit 
— W Gre ll, Eö. und Wi egin errtre⸗ 

V achtrie Ung erte 1. EA WA röeh ferner vrn⸗ 

aclert: An,Hiahes er, 
312 (O½D Mill. To. In der Staß 

  

le und Walzeifesersengan“ 
üind mit diefen Ziffern — ä S 

bein die Lrsbnktienen ses Konlunkturjahres 
ahe * Mcüis Aeter creldt 

Die in den letzten Jahren durckgekütrten mfangreiden Be⸗ 
Etebsverbeißesunmnen Aind Weübnen amen im Gbgelaufenen 
Jaßt erſtmals zu voller Wirkung. Insbeſondere haben dise 
ernenerten und verbeſſerten Telle des Berßbaus und der 
Eiſenblliten zu den erböhten Produktlonen veisetragen. 

Der Bruttosewinn betrust 216,M i. . IA1] Min, Kät. 
Der Reingewinn feilt guf1 ,88). Mill. RM. Er 
würde an ſich Die Ausſchffuns elner Dividende zulaſten- 
Die Verwaltung nimmt àö3 auffälllaerweiſe von einer 
Gewinnausſchütiung Abſtans und beantrast, sen Rein⸗ 
gewinn wie ſolgt zu verwenden: 5 Mill RM ſollen der 
Rücklage für Berkserneuerung, 2 Mill. Rük. der Peuſons⸗ 
kaſſe Zuügesieen werden, ferger zc Mill. Räüt. üär Woös⸗ 
werhen Cud vereilteſtellt and der kleine Reſt vorgetragen 
merden. Ende September 1235 betrug die Zahl der Werks⸗ 
angebörigen 75 664 (61 078J. Dazu kommen noth 15 58859 (14 10%% 
ſrmen. bei den angeſchloſſenen Werken und Handels⸗ 

men. — ů— ů 
Dieſer hohe Rüſtungsgewinn, den das Anternel 

Dos Arüher ichon in güten Jabren ein belonderes Salen 
dafür Gewi RKicht erſichtlich werden zu laſten Hatte, iſt lüc Veuußtendert⸗ mtäe e enig. 

  

  
  

außerordentlich beachtenswert. Bekannt Ser 
rüſtung und um ihrer forcierten Fortſetzung willen. die 
Einfuhr von notwendigem Lebensbedarf wie Butter und 
Fleiſch E da als vordringlicher als die Befrtedigung 
des Lebensbedärts dir Befriedigüng des Rohlt⸗ arfß 
für Lie Aufrüüſtung giflt. 

Einen vollen Ueßerblick. Aöer Küſtungsauftra! 
Rüftungsgewinne kiefert dieſe Bilanz aber noch n 
wird erſt öte nächſte iawißen wn da die Bilans 
September 1035 abgeſchloſſen wurde, koßimt⸗ 
aufträge nur zum ar baben Teil zur Gel 
nach dieſem Zeitpunkt ha⸗ 

    
  

    

        

    
     

   
    

   

    

    

    

        
    

    

    

  

    

     

      
    

    

     

    
   

  

eungeſetzt. Wenn aljo auch die großen Konfünkturgewinne 
erſt in der nächſten Du euthalten ſein werben, iſt e doch 
eine Ueberraſchung, daß Kruop in bieſem Jahre keine Divi⸗ 
dende ausbezablt. öů G—— 
5‚ er verbehlt ſich in Seutſchen Wirtſchaftskreiſen micht 

as der * 
kstfärskiess Sentun KFrayys im Seſß⸗ 
um ein Bielfaches über jenem Betraß 

Bilanz als Neingewinn an ů 

. Auch in einzelnen anberen Bunfter-Bless! SlaSe 
jenilichkelt zugäünsliche Bilanz unklar, namentlich was de 
Peſten „Anzabiungen von Kunden“ betrifft, worunter die 
Vorſchliſe zu verſtehen flad, die der Staat der Geſellſchaft⸗ 
für ſeine Aufträge einräumt. Auch über die Makerkalsorräte 
erfährt man lediglich. daß bier „grözere Beränderunßen“ 
eingetreten find. Die Kruppwerke murben im Saufe ů 
gangenen Jahres erheblich ausgebaut. Für über 40 Milli 
nen RM. ſind neue Anlagen errichtet worben. 
Bemerkenswert ilt die Art der Gewinsverteilt iS 

ausländiſche Sachverkändige glauben, eine ſehr Kritiſche Be⸗ 
Mrteilung der deutſchen Wäührungsvolitik berausteſen in 
können. Wenn Krupp von den 10 Millionen Siesjährigen 
Meingewinns (1908384 ca, 64 Millionen eine Dividende 

Deß eimedwuc Bain Euleſtetasgeeß Seseitsene vu⸗ e winns nach dem Anle ge er. ü 
geführt und von dieſer in öffentlichen Anleiben eführt aufgeleat 
werden. Da die Geſchäftsleitung von Krupn auſchettend 

sieſer Urt von Kayitalsanlene mit einigen Wibitenen 
genenfibertcthkklltlkt. 

dieht ße es anſcheinend vor, Sen gauzen Reingewiun für die 
Stärkung des Unternebmens“ zu verwenden. Proteſte dLer 
nicht ien Seſürchꝛen ve gebrachten u.80. em 1 Satih onsichttei⸗ 
nicht zu befürchten, da Sdie Arups⸗Kl ein zie nlich aus! —— 
liches Familienunternehmen därſtellt. Und die⸗ Geseſte, ů 
leltung teilt weiter ſchon feczt vorſorglich mit, daß die Kräß⸗ 
tigaung des Unternehmeus ie auberordentlich notwendig ſei 
daß ſie wahrſcheinlich im nächſten 'enan cbenſt ver⸗ 
ſabren werde wie dieſes Mal, Das vie Firma 
Krupp auf ihre Weite Sie Klucht aus in öi 
werte antritt. ᷣ — — 

Dietes Borgeten von Kruph ſtellt aber abſocut keinen 
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Sonderfall Car. Denn in mebr oder weniger n Maßt, 
Rabe handeln ſchon ſeit vielen Monaten dire Sigen Acdten, 
getellſchakten genan jo. Das erklärt auch Sas Rätſel. Wenget“ 
die Aktienreniabilitat in Deutſchland fetzt auch bei —— iaen 
Unternehmungen zurückseht, die Meien, 2 wochta. Sie Leuten ehen Sicrt Daran, VBerhier te is Keuts 
eee e en 
ſte klüͤflige Kapitallen zur Serfügang baben. Die Haden. 
Gewune aber werden vorber beßeite Lard 

  

   

  

    

  

   

           
  

Lereen von ben Sresdben achen Grasſen e os, Aus. p Seüen-eriecig. Serimnt-- (velche Ariiik iid auk beinobe niathmal ichen ̃ontüich unmltende Weiße, i⸗ 
Milie Lacherat n voülgänbiger eolinicber und mentchiber Lein Wunber, das i ersebliche Teile des deutſchen Bol⸗faufen nämlich nißt mer Borräte an ſolcher 
SVereir famung, unter hem frodenen Kiimu jeibend. kes, das anapbännige Zeitungen kaum zu Geſecht ekommt. aumdent, Kdegät i,⸗rlich in der elceven 
Ind iclecht. aiß miferabel chlecht bezahlte Lnöeßeüte enst Uuber die Stenregnaßme des Auslandes zum Nationaljvzis“ auchen, zondern gle ᷣSBSS‚ Euns twar drnSe,Perbungern ſchädend. Jore einzige Voff⸗ ů liamas vielfach Tünſchungen, bingeben⸗ bDamſtern ales, was eixen Ganbelawert har 

à Raßi ——— 1t Seuet wirder nach den giren- ů — —— und was ſte hofſen, entweder en irpendwie verwenden 
rigen zurücleherk fömend Wieſr Weoin bren aageßpt., Kis graße inmalisſcglacßt. Die Ruürebr zes fräseren vber fpäter zu Geld machen zu Waßden Ans' ſe erkiärt eV ſich Kärkt durch die Bemührrmten., Dieke Soiteuna warde be⸗ fransüßchen Innemmninitkers Eugene Frot in den Ivſtia⸗ dens auch. Pah beute in Deutſchland auth geringere Belröge er, Laee, eeee, , ee, En erregten Kundgebungen von ‚ Reß Sen Wbeen die ba⸗ den Sier⸗ in Frankzeich uns üanberen vaxteilern — die Frot für bie Hyfer des blutinen üe leibe zeigt Pei ber nn⸗ rund Mili — Beßreinna der kaptere Swietrgiernea wiederboll wegen 1984 alieichlocht ubarteten, u. geführt, die nun in eine große lionen Emiſfton gebeichnet wurden. Die 2 iLLLKRDD 
B . 2 Efpla 2 er Marſeillaiſe, die beide fein — ũſen ie Hau Sber Ri eingelchret. Süte Cüuuigug. aben teboch die Ecpii falich angefttmmt gatlen. 3. einen Sen aus Deitten Gers 
zeidliche Rerbrochen braangen. der internatlonglen Sozial⸗ 

mit folcher Leidenſchaft für und wider vniunkkur 
* taen. der ternpttinur Dus unnef üsren nmftittenen Kyollegen, daß die Poliset die GSeaner 1 üiten Geichese Eimine Zweifel än 

jährigen Dritten Reiches“ zu bäaben. 
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üen wird Dint Parhr rinian 
„. Eägen merder is 6s Hartel er At 

—— SeE ein 3 Auuraber ein Dammter in 

  

  

  

  

Böbmen geluangt, wo er denn au 
Bibliothekar 

LSes Sas 

kelldichein, im tieſen Wald, auf 
einrr Listing. in tiefer Nacht, Sreiviertel Stunden von 
Samica enlürknt. Als ie tm das Menbezuung gaß. Lächelte 
ne. Aber Prnitop war blind vor Berliebtbeit, cer hatte 

voch nicht die Erfahrung armacht, daß löchelnde Frauen ſehr 
uuh ſein können. Kurs, er gina in den Wald. 

Krasod war uls erſter da. Er ſezir träumeriſch auf 
(einen Baumſtumpf. in Exwartung kommender Freuden. 850 

börte er plöslich einen Schritt h ſich — doch ebe er ſi 
not Assreben konnte, war ihm ein Sack über den Koyf ge⸗ 

einen betäubenden Geruch ein, 

ů —üße ccht Denr feder einzelnen hutte er 
babzzl..ewise Siede Seſchcbrren; Aand zeitliche ge⸗ 
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